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Breslau, den 28. Jull. 

Heute find Se. Exrellenz der Geheime 
Staats ⸗Miniſter Graf v. Buͤlo w von Ber⸗ 
lin hier eingetroffen. 

i Berlin, vom 26. Jul. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Prebiz 
ger Kaſtner zu Swinemuͤnde das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Duͤſſeldorf, vom 20. Juli 
Se. Koͤnigl. Hohelt der Prinz Auguſt von 
reußen, General der Infanterie, General⸗ 
nſpector und Chef der Artillerie ꝛc., traf ges 
ern Nachmittag gegen 5 Uhr hier ein, ſtleg 
im Zweibruͤcker Hof bei Hrn. Capellen ab, und. 
425 beute Morgens die Reiſe nach Koblenz 
ort. 


Vom Mayn, vom 21. Juli. 

Der Prinz von Oranien und deſſen Gemah⸗ 
lin befinden ſich A wien zu Ems. Man 
glaubt, beide we gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats in Soeſtdyk wieder zuruͤck ſeyn, und ihre 
Abreife nach Rußland werde erſt gegen Ende 
Auguſts oder Anfangs Septembers ſtatt finden. 

Der Erbprinz von Sachſen, Friedrich Au⸗ 


ich eingetroffen. 
Bremen 5 


| ln mit dem Oberſten Cerrini am ıgten 
u 


wird gemeldet: Die letzte eng⸗ 
hat die erfreuliche Nachricht ges 
bracht, daß die brittiſche Regierung ihre Zoll⸗ 
behorden vorläufig angewieſen hat, die in brit⸗ 


A 


tiſche Häfen einlaufenden oder wieder aus⸗ 


gehenden Bremiſchen Schiffe, ſo wie deren La⸗ 


dungen, nach Maaßgabe der bekannten neueren 


rlaments- Acten hinſichtlich der Abgaben, 


uͤckzoͤlle und Ausfuhr⸗Praͤmlen, auf gleichen g 


Fuß mit den brittiſchen Schiffen und deren La⸗ 


dungen zu behandeln. Einem desfallſigen foͤrm⸗ 
lichen Kabinetsbefehle, fo wie ſolcher bereits 
unter dem Zoften Juni zu Gunſten Hamburgs 
erlaſſen iſt, duͤrfen wir naͤchſtens entgegen ſehen. 


Stockholm, vom 17. Juli. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Koͤnigl. 


Preuß. Geſandten beim deutſchen Bundestage, 
General⸗Poſtmeiſter von Nagler, das Com⸗ 
mandeur⸗ Kreuz des Nordſtern⸗ Ordens vers 
liehen. 0 7 
Paris, vom 20. July. N 

Vorgeſtern Abend empfingen Se. Majeftär 
in St. Cloud den Kanzler von Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 


Töten, wurde die Verhandlung über das Bud⸗ 


get des Innern fortgeſetzt. Fuͤr die Bruͤcken, 
Straßen, Bergwerke und Telegraphen werden 
34,3 1700 Fr. gefordert. Mehrere Mitglie⸗ 
der beklagen ſich über eine anglelche Verthei⸗ 
lung dieſer Fonds, befonders in Beziehung 
auf die Straßenbauten. „Nur eine einzige 
Meile, ſagte Hr. Meſtadier, fehlt zur Vollen⸗ 
dung der Verbindung des Hauptortes meines 
Departements mit Paris, und der Miniſter 


will hierzu nicht mehr als 11000 Fr. hergeben. 


Dieſelbe Klage wird iu 34. Departements ge⸗ zialſtadt Ludwig XVI. ein? Statue errichtet wor⸗ 


führt, das Budget der Bruͤcken und Straßen 
müßte um 15 bis 20 Mill. vermehrt werden.“ 
Hr. Petou ſagte: „Man hat bei einer andern 
Gelegenheit mir geſagt, daß ich zu fein ſey, 
man wird vielleicht jetzt ſagen, daß ich zu ſtark 
mich ausdrücke, wenn ich Ihnen ſage, daß ich 
ein Kenner der Brücken und Straßen bin, ob⸗ 
wohl ich nicht das Ausſehen darnach habe; al⸗ 
lein ich muß hier für dle Beduͤrfniſſe meines 
Orts ſprechen, der ſeit 50 Jahren ohne die Ver⸗ 
bindung mit feiner naͤchſten Stadt iſt.“ Der 


Redner fuhr fort in ſeiner pikanten Weiſe die 


Verſammlung zu unterhalten. Das folgende 
Kapitel betraf die National⸗Bauten der Haupt⸗ 
ſtadt und von St. Denis, wozu 1,865, 00 Fr. 
gefordert werden, Zu dem Elephanten auf 
dem Platz der Baſtille, der ſchon unter Napo⸗ 
leon angefangen wurde und ein Brunnen in 
koloſſalem Styl werden ſoll, find 23,000 Fr. 
aus zeſetzt; zu dem Triumphbogen am Etoile, 
der ebenfalls ſchon zu Napoleons Zeiten ange⸗ 
fangen und jetzt zum Andenken an die gluͤckliche 
Beendigung des ſpaniſchen Krieges und zu Eh⸗ 
ren des Herzogs von Angouleme ausgebaut 
werden ſoll, find 509,000 Fr. für dieſes Jahr 
ausgeſetzt; die Koſten des ganzen Baues werden 
5 Mill, betragen. Zuerſt ſprach Hr. v. Beau⸗ 
mont gegen den Elephanten. Der Miniſter 
des Innern nahm ihn in Schutz und ſagte, es 
würde ungerecht ſeyn, der Stadt Paris dle 
Koſten eines Denkmals aufbuͤrden zu wollen, 
welches fie nicht verlangt habe. Fur die innere 
Ausschmückung der Genovevenkirche (das Pan⸗ 
theon) werden 700/00 Fr. erfordert. Auch 
dieſes wollte man der Stadt Paris aufbuͤrden, 
wogegen der Miniſter proteſtirte; die Kammer 
ſtimmte dem Miniſter bei. Hr. Ferd. de Ber⸗ 
tier erhielt das Wort: „Ich wuͤnſche, ſagte 
er, der Kammer einige Bemerkungen Über das 
Denkmal zu machen, welches den ehrenvollſten 
Spfern unferes Ungluͤcks als Suͤhnaltar aufge⸗ 
richtet werden fol. Nach einem Beſchluß der 
Kammer wurde die Magdalenen⸗Kirche hierzu 
beſtimmt, allein wir ſehen, wie lang ſam diefe 
Arbeiten fortſchreuten, ſeit? Jahren wird daran 


gebaut, ohne datz man es bemerl:. Aber es 


handelt ſich nicht allein um die Magdalenen⸗ 
Kirche, es muß ein Denkmal auf dem Ludwigs⸗ 
platze, wo das Verbrechen begangen wurde, 
errichtet werden. Schon iſt in einer Provin⸗ 


den, weshalb fehlt fie noch in Paris. — Er⸗ 
richten wir jenen Opfern Statuen und erwar⸗ 
ten wir, daß die Kirche ihm Altaͤre weihen 


wird!“ Hr. Leclerc de Beaulieu: Ich muß die 


Kammer daran erinnern, daß ich ſchon am 

Juni 1821 denſelben 80 aan 9. babe, 
allein die ewige Antwort, die wir von dem Mi⸗ 
niſter hoͤren, iſt, daß die noͤthigen Gelder zum 
Ausbau der Magdalenen⸗Kirche fehlen, und fo 
durfen wir uns nicht ſchmeicheln, eine Statue 
Ludwigs XVI. ſobald errichtet zu ſehen.“ Das 
rote Kap. beſtimmt 12,551,004 Fr. zu fixen 
Ausgaben fuͤr mehrere Departements. Gegen 
daſſelbe ſprach Hr. Mechin: „Die Summe von 


7,049,350 Fr., ſagte er, wird für das Perſo⸗ 


nale der politiſchen Verwaltung des Koͤnigreichs 
gefordert, die Unterhaltung der Hotels fuͤr 
die Adminiſtratoren, den Gehalt ii 86 Praͤ⸗ 
fekte, 86 General⸗Sekretalre, 86 Unterpräfekte 
und eben ſo viel Praͤfekturraͤthe hierbei mit ein⸗ 
geſchloſſen. Dieſe Summe iſt nicht uͤbertrie⸗ 
den, wenn die Verwaltungs behoͤrden der Des 
partements ihre Schuldigkeit thun, wenn dieſe 
Behoͤrden conſtitutionell, monarchiſch und libe⸗ 
ral wie die Charte ſind. (Hier wird der Red⸗ 


ner von peftigem Lärm unterbrochen.) Meine 


Herren, der Koͤnig hat in ſeiner Erklarung von 
St. Quen geſagt, daß er feinem Volke eine 
liberale Charte geben werde. Sie haben dleſer 
Charte Treue geſchworen, Sie ſind alſo alle 
Liberale.“ Der Druck der Rede wurde nach 
einigem Widerſpruch genehmigt. Das kite 
Kapitel betraf die unbeſtimmten Ausgaben für 
die Departements, 22,0:9,732 Fr. Herr Mi⸗ 
chin beſtieg die Tribune wieder und verlangte, 
daß 309,732 Fr., die fuͤr ganz unbeſtimmte 
Ausgaben angeſetzt 1 für die Findelhaͤuſer 
angewieſen werden moͤchten, die mit den ihnen 


angewieſenen 5 Mill. Fr. nicht auskommen 


koͤnnen. Er bemerkte, daß bel der gegenwaͤr⸗ 
tigen 7jährigen Dauer der Kammer bei den 
Wahle eine große Summe erſpart werden 


fönnte; auch ſey das Wahl⸗ Collegium des N 


Arondiſſements von Condom noch nicht zuſam⸗ 
menberufen worden, obwohl 
in Rechnung geſtellt ſey. Der Miniſter des 
Innern entgegnete, daß er hieruͤber noch die 


Befehle des Koͤnigs erwarte. Hr. de la Bour⸗ | 
donnaye machte ebenfalls dem Minifter heftige 
Vorwürfe, wurde aber hierbei durch gewalti⸗ 


die Summe dafuͤe 


15 ſie aber darauf Verzicht 
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gen Laͤrm unterbrochen. „Meine Herren, ſagte 
der Redner, ich verlange nichts weiter als die 
Tribune zu verlaſſen, fobald dle Frage aufge⸗ 
klaͤrt ſeyn wird; allein der Herr Miniſter kann 
mich nicht hoͤren, wie wollen Sie ihn hoͤren? 
Wenn der Herr Miniſter in diefer Parthel der 
Verwaltung nicht genau genug unterrichtet iſt, 
ſo mag er den Commis, der mit dieſer Arbeit 
beauftragt iſt, hieher kommen laſſen, und Sie 
werden ſehen, daß der Mlntſter ſich im Irr⸗ 
thum befindet.“ Unter großem Tumult ver⸗ 
ließ er die Tribune. Hr. Caf, Perrier forderte 
das Wort: „Ich habe, ſagte er, nur eine ein⸗ 
fache Bemerkung zu machen. Bisher hat man 
nur über die Verwendung der Fonds geſpro⸗ 
chen und daruͤber eine ſehr wichtige Frage ver⸗ 
geſſen, die das Wahlcollegium von Cauſe be⸗ 
krifft. Der Miniſter hat geantwortet, ohne 
das Geſetz zu kennen; er hat vergeſſen, daß 
wir durch zwei Geſetze, durch das vom 5. Fe⸗ 
bruar 817 und durch das vom 29. Juni 1820 
regiert werden. Der Hr. Miniſter wird beſſer 
als ich wiſſen, warum dies Collegium ihn nicht 
ernannt hat; es geſchah deswegen, weil der 
Praͤſident des Collegiums ſich nicht auf feinen 
Poſten begeben hat, er ließ ſich krank melden 
und ſein Stellvertreter hat ebenfalls das Colle⸗ 
WR ohne Grund verlaffen, oder vielmehr des⸗ 
alb, weil man die Ernennung des Hrn. von 
Caſſaignoles verhindern wollte. Hr. Gallard 
Terraube ſagte: „Das Wahlkollegium war ver⸗ 
ſammelt, der Praͤſtdene war anfangs gegen⸗ 
wärtig, allein es fiel ein Irrthum vor, den 
ich nicht oͤffentlich nennen will.“ „Dieſer Irr⸗ 
thum,“ antwortete Hr. Girardin, „war die 
Ernennung des Hrn. Caſſaignoles.“ Hr. Gal⸗ 
lard gab über den Vorgang die nähere Erklaͤ⸗ 
rung, daß ganz unvermuthet 34 liberale Wähler 
in das Wahlkolleglum geſtuͤrzt wären und die 
ganze Ceremonie der Operation geſtoͤrt hätten, 
Hr. C. Perrier verlangte noch einmal das Wort, 
allein das Centrum rief ungeſtuͤm: „Zum 
Schluß.“ Das Amendement des Hrn. Mechin 
würde verworfen. f 
In der Deputirtenkammer war am röten 
das Budget des Kriegsminiſteriums an der 
Tagesordnung. Der Kriegs miniſter ſagte: 
„Meine Herren, ikre Commiſſion hat einige 
F in Vorſchlag gebracht, ich er⸗ 
x leiften. Die 
annt, daß das 


. 


miſſion hat es ſelbſt aner 


ihnen vorgelegte Budget um 1,200,000 Fr. ges 


ringer iſt, als das für 1824.” Er ging die ein: 
zelnen Theile durch und bewies, daß die gegen⸗ 
waͤrtigen Vorraͤthe in den Zeughaͤuſern lange 
nicht ſo betrachtlich als vor der Revolution waͤ⸗ 
ren, und blieb bei feiner Forderung. Der Praͤ⸗ 
ſident bemerkte, daß 4 Redner das Wort zu 
Gunſten des Miniſters gefordert haͤtten, daß 
jedoch im Fall einer gegen das Budget zu ſpre⸗ 
chen wuͤnſche, dleſer das Wort zuerſt haben 
ſollte. Mehrere Stimmen: „Alle Welt will 
fuͤr das Budget ſprechen!“ Herr v. Boisclai⸗ 
reaux, der als Redner fuͤr das Geſetz einge⸗ 
ſchrieben war, forderte jetzt das Wort gegen 
daſſelbe, woruͤber man nicht wenig verwundert 
war. „Nicht durch Erſchwerungen des Dien⸗ 
ſtes, fagte er, den man den Franzoſen auflegt, 
verſichern wir unfere National⸗Unabhaͤngigkeit 
gegen dle Anſtrengung unſerer Feinde, im Fall 
wir deren hätten, Man ſchlaͤgt vor, unfern 
Feinden 200,000 Mann entgegen zu ſtellen, die 
uns 183 Mill. koſten und wodurch wir den Ge⸗ 
fahren, welche durch die bekannten Anordnun⸗ 
gen der heiligen Allianz laͤngſt verſchwunden 
find, zuvorkommen wollen. Ole anderen Mächte 
haben in der That 1,700,000 Mann unter den 
Waffen, allein jene Staaten neutralifiren ſich 
unter einander, und Frankreich hat, Dank ſey 
es dem Vertrag von Wien, keine Berührung 
mit ihnen. Anſtatt die Armee zu vermehren, 
vermehre man die Artillerie, verbeſſere das be⸗ 
ben der Soldaten, ſorge, daß jeder Soldat 
fein Bett habe, und in dem Dienſte einem jeden 
eine ehrenvolle Laufbahn eroͤffnet werde. Im 
übrigen ermuntern wir zur Fiſcherei der Stock⸗ 
fiſche.“ (Großes Gelächter.) Der General 
Donnadieu hielt eine längere Rede, in welcher 
er unter andern ſagte: „Gedenken Sie, meine 
Herren, daß ſonſt alle Leute freiwillig dienten, 
waͤhrend man ſie jetzt zwingen muß. — Wie 
fol man es perſtehen, daß das Alter eine Urs 
ſache ſeyn fol, von den hoͤchſten Mllitair⸗Po⸗ 
ſten entlaſſen zu werden. Sie erlaſſen mir 
wohl, Beiſpiele anzufuͤhren von großen Feld⸗ 
herren, die noch in ihrem 60, 70, Zoſten Jahre 
u allen Zeiten und in allen Ländern ſich großen 
uhm erwarben. Villars farb in feinem gaſten 
Jahre, als er eben noch die franzöftfchen Armeen 
In Piemont kommandirte, und Bluͤcher führte 
die Preußen noch in feinem 73ften Jahre zum 
Siege. Wir im Gegentheil wollen gerade daun 


die Entlaffung verfügen, wenn man die noͤthige 


Dienſterfahrung erhalten hat. = Man hat oft 


von dieſer Tribune über den franzöfifchen Cha⸗ 
rakter geſprochen; worin beſteht er? welches iſt 
der Geiſt der Nation? Dieſer Geiſt IE ganz 
kriegeriſch, ganz ritterlich. Durch den Ruhm 
der Waffen iſt Frankreich zu einem ſo hohen 
Grade des Glucks getommen, dieſer Ruhm hat 
ihm die Achtung der Welt erworben.“ — Der 
Redner ging jetzt die verſchiedenen Streitkraͤfte 
der de Maͤchte durch. „Kennen Sie,“ 
ſagte er, „meine Herren, unſere militairiſche 
Lage in Beziehung zu den andern Voͤlkern, ohne 
nur auf die Feſtungen, welche ſich gegen uns 
von den Alpen bis zu dem Ocean erheben, Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen? Oeſterreich unterhaͤlt 280, c 
Mann, welche es leicht auf 400,000 vermehren 
kann, Preußen hat ein ſtehendes Heer von 
200,000 Mann, ohne feine kandwehr, jene Na⸗ 
tlonalmiliz, deren Anwendung gegen Frank⸗ 
reich in zu gutem Andenken ift, als daß fie eine 
nähere Eroͤrterung beduͤrfte. Eine neue Macht, 
die aus der hervorgegangen iſt, welche man 
ſonſt das heilige roͤmiſche Reich nannte, hat 
ſich in dem Deutſchen Staatenbunde erhoben, 
an deſſen 2 Oeſterreich und Preußen ſtehen, 
und der im ö 00 M 
in das Feld ſtellen muß. Wenn man dieſen 
neuen Militairſtaat mit dem vergleicht, was 
zur Zeit Ludwigs XIV. das deutſche Reich auf⸗ 
brachte, fo ſieht man, daß das Gleichgewicht 
(ſoll heißen: das Uebergewicht Frankreichs) 
Europas geſtoͤrt worden iſt. Damals brachte 
der Reichstag nach unendlichen Verhandlungen 
kaum 60 bis 70,000 Mann ſchlechter Truppen 
auf die Beine, gegen die nicht mehr, als zaoodo 
Franzoſen noͤthig waren; jetzt muͤſſen wir dieſe 
Macht fuͤrchten. Hinter dieſen verſchiedenen 
Nach barſtaaten, erſcheint Nuß land mit 809,000 
Mann unter den Waffen, und wer die ungeheu⸗ 
ren Huͤlfsquellen dieſes Reichs will kennen ler⸗ 
nen, muß die Memoiren Friedrichs II. leſen. 
— Von England ſpreche ich nicht, es iſt zu ſei⸗ 
nem Portheile ein von allen Nationen der Welt 
abgeſondertes Land, welches durch die Politit, 
der es bisher treu blieb, ſeine Macht auf den 
Trümmern der andern Mächte, erhebt, in die 
Revolutionen ſich nur deshalb miſcht, um da⸗ 
von Vortheile zu N 4 
an ſich zu reißen. Wie les ihm gut duͤnkt, fo 
ſicht es für und wieder alle Meinungen, es 


Stellung verlaſſen. 


all des Krieges 300,000 Mann 


haben, und den Welthandel 


P I 


ſchließt RER f 4 er 
se erklaͤrt Krieg, wie es wil, 


wie Rom in der Zeit des größten 
Gluͤcks, ſich innere Huͤlfsmittel aufbewahren, 
um den zu großen Wachsthum eines Relches 


durch die Hebel der Partheien, welche es, wie 


es das Beduͤrfniß fordert, in Thaͤtigkeit ſetzen 


kann, aufzuhalten. — Sorgen wir daher fuͤr 


unſere Kriegs macht zu Waſſer und zu Lande, 
damit wir den Rang wieder einnehmen, der 
uns unter den großen europaͤiſchen Maͤchten ge⸗ 
hoͤrt, damit ſich uns der Welthandel wieder 
oͤffnet, damit man unſere Garantien achtet, und 
wir an den großen Welthaͤndeln gebührenden 
Antheil nehmen. Iſt es nicht befrübt für jeden, 
der ein franzoͤſiſches Herz traͤgt, zu ſehen, wel⸗ 
chen geringen Einfluß der Name der Franzoſen 
bel allen großen Angelegenheiten bat? was ſind 
wir in Conſtantinopel, wo ſonſt nichts ohne 
Frankreich geſchah! was find wir für Itallen! 
weiche Rolle haben wir auf allen jenen Con⸗ 
greſſen geſpielt, deren Willen wir vollzogen 


haben! Nur durch die Organiſation unſers 


Kriegsſtaates konnen wir unſere ungeordnete 
Nicht mit 240,000 Mann 
auf dem Papier, ſondern mit 400,000 Mann un⸗ 
ter dem Gewehre muͤſſen wir auftreten.“ ’ 

In der Sitzung vom ı7ten Juli wurde das 
Budget des Seeminlſteriums verhandelt. Es 
kam darin der Sclapenhandel zur Sprache, ge⸗ 
gen welchen ſich Herr Benjamin Conſtant ſehr 
lebhaft erklaͤrte. Die einzelnen Forderungen 
für das Budget wurden angenommen. — Am 
ıgten wurde die Verhandlung über das Finanz⸗ 
geſetz fortgeſetzt. f 

Die Kammer der Abgeordneten ſchreitet in 
der Eroͤrterung des Budgets fort „mit einer 


Eile“ ſagte Hr. Caſimir Perrier in der 


geſtrigen Sitzung, „wie ſie von einem Miniſte⸗ 


rium, das bleiben, und einer Kammer, die 


nach Haufe will, zu erwarten tft.’ 

Die Pairskammer, bemerkt das Journal des 
Debats, bedarf keiner Vertheidigung, aber es 
iſt unrecht, daß die Freunde der Miuiſter von 


Salon zu Salon gehen, um in leren Augen die 


Frage und den Gegenſtand zu entſtellen. Die 
einfache Sache iſt, daß die Kammer keine un⸗ 
geſetzliche Anordnungen wollte; Herr Laine 
machte im verſoͤhnlichen Geiſte den Vorſchlag, 
daß fuͤr die jetzt beſtehenden religioͤſen Frauen⸗ 


vereine die koͤnigl. Ordonnanz gelte, daß aber 


— 


in Zukunft feine Vereinigung anders als ge⸗ 


* 


| 
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ſetzlich authoriſirt werben ſollte. Der Erzbi⸗ 
ſchof von Paris, verſichert man, wollte ein 
Amendement gleichen Sinnes. Wenn das Mi⸗ 
niſterium alles oder nichts gewollt hat, fo muß 
es zufrieden ſeyn, denn es hat nichts erbalten. 
Der Geſetzentwurf iſt nur durch eine Majorität 
von 2 Stimmen verworfen; denn die große 
Majoritaͤt gegen das Rentengeſetz war diesmal 
getheilt; dle religioͤſeſten Maͤnner thellten die 
entgegengeſetzte Meynung der Kammer. Das 
Miniſterium läßt zuerſt ein Rellgions⸗Geſetz 
von der Pairskammer annehmen, welches es 
fpäter nicht wagt, der Deputirtenkammer vor⸗ 
zulegen, ſondern zuruͤcknimmt; dann laͤßt es 
ein zweites Religions⸗Geſetz in der Pairs kam⸗ 
mer verwerfen; ſo ſehr kennt es den Geiſt bei⸗ 
der Kammern! Geſtern Abend ſagten die 
area der Minifter: die Majoritaͤt in der 

airskammer iſt entſchieden für die Miniſter 
verloren; man muß enden, nur ein Staats⸗ 
ſtreich kann helfen!“ 15 


Hr. v. Haller iſt dem Miniſterium der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten als Publiciſt attachirt 
r worden. - 


Man muß, ſagt das Journal de Paris, Hrn. 
v. Chateaubriand beklagen. Er iſt tuͤchtlg bes 
ſtraft worden; nachdem er ſich die Liebkoſungen 
der Liberalen hat gefallen laſſen, wird er von 
ihnen aufgefordert, ſich ganz auf ihre Seite zu 
ſchlagen. Anfangs ſchmeichelte man feine Ei⸗ 
genliebe, jetzt tritt man ſchon ſeiner Ehre zu 
rad; denn was fordert der Constitutionel von 
ihm? nichts anders, als Staatsgeheimniſſe zu 
verrathen, die ihm als Miniſter des Koͤnigs 
vertraut wurden. Wir erwarten von dem edlen 
Pair eine tapfere Antwort auf dieſe Beleidi⸗ 
gung, welche wenigſtens jene Herren unter⸗ 
richtet, was fie von ihrem neuen Bundesge⸗ 
noſſen zu erwarten haben. Im uͤbrigen bietet 
ſich jetzt Hrn. v. Chateaubriand eine ſchoͤne 
Gelegenheit dar, wieder nach Jeruſalem zu 
gehen. Eine ſo edle Buße waͤre eines Mannes 
von Talent wuͤrdig, den das Feuer ſeiner Ein⸗ 
bildungskraft auf einen Tag wohl irre führen 
kann, der aber, betroffen Aber ſeinen Fehltritt, 
zur Erinnerung an feine Pflicht als Miniſter 
5 Königs, nicht mehr als zwei Jahre nötig 


Fürſt v. Talleprand iſt aus dem Babe zurüd 
und wohnte vorgeſtern dem Leichenbegaͤngniß 
pes Herzogs von la Chatre bei. Re 


Cadi 


Hr. Abel⸗Remuſat iſt zum Conſervateur det 
orientaliſchen Manuſcripte in der koͤniglichen 


Bibliothek an die Stelle des verſtorbenen Lan⸗ 


gles ernannt worden. 

Der General Barras, der ſeit einigen Jah⸗ 
ren auf einem Landhauſe in Chaillot lebt, iſt 
ſeit einigen Tagen gefaͤhrlich krank. 

Der General Balleſteros iſt in Tours einge⸗ 
a von wo er ſich nach Paris begeben 
wird. i 

Die Finanz⸗Commiſſion, welche ſeit dem 


letzten April in Touloufe nledergeſetzt iſt, um 


die Rechnungen der ſpaniſchen Armee burchzu⸗ 
ſehen, hat diefe Stadt verlaſſen, um ſich nach 
Bayonne zu begeben, wo fie mit dem ıften Au⸗ 
guſt ihre Arbeiten beginnen wird. 

Der Baron Duperré, koͤnigl. Viceadmiral, 


iſt auf dem Schiffe Trident nach Breſt abgeg ans 


gen. Er führt mit ſich 4 Fregatten und 1 Goes 
lette. Mit dieſer Flotille vereinigen ſich vor 
noch mehrere Kriegsſchiffe, Corvetten 
und Briggs. Während der naͤchſten 2 Monate 
werden dieſe 15 Schiffe zwiſchen Cadix und den 
Azoren, und ſpaͤter in dem Mittelmeer Kriegs⸗ 
Uebungen halten; in den letzten Tagen des Mo⸗ 
2255 September ſollen ſie in Toulon vor Anker 
gehen. 


Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrit 


vom 14. Juli meldet Folgendes: Der Staats- 
miniſter von Ofalia iſt entlaffen und Hr. Zea 
Bermudis, ſpaniſcher Goandter in London, 
wird ſeine Stelle erhalten; ſeine Geſchaͤfte ver⸗ 
waltet einſtweilen der Seemlniſter Herr von 
Salazar. A RE 

Ueber die nähere Veraulaſſung dieſes Minis 
ſterwechſels theilt der Conſtitutionel ein Schrei⸗ 
ben aus Madrit vom 6. Juli mit, aus welchem 
wir folgenden Auszug geben: „Wir befinden 
uns wiederum in einer miniſteriellen Kriſis. 
Schon früher ſagte ich Ihnen, daß der Koni 
ohne den Staatsmintſter Ofalia nach den Bär 
dern von Sacedon abreiſte, was bisher ohne 
Beiſpiel war; ſtatt feiner ging der Hr. von Car 
lomarde, ein großer Guͤnſtling der apoſtoliſchen 
Junta, und dieſe Neuigkeit wurde ſogar durch 
ein beſonderes Dekret bekannt gemacht, was kei⸗ 


nen Zweifel uͤbrig ließ, daß S. M. die eingereich⸗ 


te Entlaſſung der gegenwaͤrtigen Miniſter der 
auswaͤrtigen . des Krieges und 
der Marine unterzeichnen werde. Hierzu kommt, 
daß der bekannte Victor Saez von dein Puppe. 


! 


das Verſprechen eines Kardinalhuts erhalten 
hat, wodurch er bald fuͤr die jetzige Ungnade 


entſchaͤdigt werden wird. Der Marquis von 


Santa⸗Cruz iſt wieder in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den, ſein Verbrechen war, daß er fruͤher die 


Stelle eines conſtitutlonellen Alkaden von Mas 


drit angenommen. Gegen den General Ca⸗ 
pape, der die Beer gegen den Koͤnig auf: 
wiegelte, verfaͤhrt man nicht ſehr ſtreng, er 
und ſeine Mitverſchwornen ſind in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. 3 

Es ſcheint entſchieden, daß durch den neue⸗ 
ſten partiellen Miniſterwechſel in Spanien eine 
weniger gemaͤßigte Parthei wieder ans Ruder 
gekommen. Dieſe verlangt, wie man ver⸗ 
nimmt, die Zuruͤckberufung des hier reſidiren⸗ 
den koͤnigl. ſpaniſchen Agenten in Bezug auf 
die Liquidationen und die Guebhardiſche An⸗ 
leihe, des Hrn. Burgos, mit dem fir als einem 
Afranceſado unzufrieden iſt. 

Nach einem in der Etoile enthaltenen Pri⸗ 
vatſchreiben aus Madrit vom 13. Juli haͤtte 
Bolivar eine Schlachk gegen den royaliftifchen 
General Canterac in der Gegend von Usquil 
verloren. Etwa 7000 Mann ſtark, buͤßte Bo⸗ 
Uvar hievon 4000 ein. Nunmebr ſchickte er 
ſich an, Peru zu verlaſſen und ſich mit dem 
Ueberreſt feiner Truppen auf das kolumblſche 

Gebiet zuruͤckzuztiehen. In der amtlichen Gar 
deta von Madrit lieſt man den Bericht über 
mehrere einzelne Teffen, welche Bolivar's Nies 
derlage und Flucht noch vor der Schlacht bei 
usquil vorbereiteten. Der Inſurgenten⸗Ge⸗ 
neral Santa⸗Crux hielt die Provinz la Piz mit 
einem Corps von 5000 Mann beſetzt, als der 
Vicekoͤnig Laſerna ihm ein Treffen bei Duru 
lieferte, worin er 3000 Mann, ſein Geſchuͤtz 
und Gepaͤck verlor und in deſſen Folge er auf 
Zepita zuruͤckgedraͤngt und endlich gezwungen 
wurde, ſich in die Transportſchiffe zu werfen, 
die er an der Kuͤſte gelaſſen hatte. Doch noch 
ehe er das Meer erreichte, wurde er vom 
koͤniglichen Brigadier Don Joſeph Car⸗ 
ratola aufgerieben. Dies fiel, wenn man 
der Gaceta glauben will, im October 


vor. - 

In Lyon ſind ſelt einiger Zeit faſt mehr Be⸗ 
ſtellungen von Seidenwaaren gemacht worden, 
als die dortigen Fabriken liefern konnten. Auch 
die Meſſe von Beaucaire verſpricht diesmal ſehr 
bedeutend zu werden. So viel fremde Kaͤufer 


». 


— 


hat man ſeit 10 Jahren dort nicht geſehen, und 
beinahe fehlt es an Logls. et 
Madrit, vom g. Juli. 


x Briefe aus Cadix bis zum aten d. M. er; 


waͤbnen mit keiner Silbe irgend einer Expedi⸗ 
tion nach Suͤdamerika, die dort oder an einem 
ſonſtigen Punkt der ſpaniſchen Kuͤſte aus ge⸗ 
ruͤſtet wuͤrde. zu 

Moreno Guerra, der nach Mexico gegan⸗ 
gen, dieſe Stadt aber, durch die Intriguen 
des Ramos Arispe zu verlaſſen genoͤrhigt war, 
iſt in Gibraltar eingetroffen und will ſich nach 
Griechenland begeben. f 

Lopez Bannos, der ſich mit Opium hatte 
vergiften wollen, iſt wieder hergeſtellt. 
Loudon, vom 10. Juli. 

Es iſt ſehr auffallend, ſagt die Morgen⸗Chro⸗ 
nik, daß kein einziger Tory bei dem Leichen⸗ 
zuge des kord Byron's ſich einfand. Wir ent⸗ 
halten uns aller Bemerkungen über dieſes unedle 
Betragen am Grabe eines unſerer groͤßten Ge⸗ 
nies. Die Franzoſen mögen ihre Fehler haben, 
allein Ungerechtigkeit gegen ihre großen Geiſter 
kann man ihnen nicht vorwerfen. Wir ſind 
verſichert, daß wenn irgend ein Pfaff ſich Hatte 
durch eine Schmaͤhung eines ihrer großen Tas 
lente bemerkbar machen wollen, noch bevor ihm 
dle letzte Ehre des Begraͤbniſſes erwieſen wor⸗ 
den waͤre, ſo wuͤrde ihn der allgemeine Ruf 
des Unwillens zum Schweigen gebracht haben. 
— Der Courier bemerkt hierzu: „Der edle 
Lord, der in feinem Teſtamente die Beſtimmung 
niederſchrieb, daß ein junges Maͤdchen, die er 
liebte, nie einen Engländer heirathen ſollte, 
hat uns ein ſehr zweideutiges Andenken hinter⸗ 
laffen. Mag jenes Verbot ihm von feiner 
großen Selbſtkenntuiß, oder von einem Spleen 
diktirt worden ſeyn, wir ſehen daraus, wie er 
über die eingebornen Engländer dachte. Er 
hat ſich das Loos gewuͤnſcht, welches von dem 
Dichter als ein herbes Geſchick beklagt wird: 

„Es am fremde Hände feine Augen, 
„Es fhmücten fremde Hande ihm das Grab, 
„Es trugen fremde Haͤnde ihn hinaus, 
„Geehrt von Fremden und beklagt von Fremden.“ — 

In dem geſtrigen Stuͤcke des Journals the 
Sun lieſt man folgenden Artikel: „In Betracht 
der dringenden Nothwendigkeit, worin wir uns 
befinden, Portugall uaſern milttairiſchen Bei⸗ 
ſtand zu leihen, hat die Regierung, in Folge 
einer dur das letzte Packetboot erhaltenen, 


wiederholten Aufimoderung, den Beſchluß ges 
faßt, unverzuͤglich ein betraͤchtliches Seetrup⸗ 
pen⸗Corps nach Portugall zu ſchicken, das 
gleich bei ſeiner Ankunft das feſte Schloß St. 
Jaliao, welches den Hafen und die Stadt Aſ⸗ 
en cht, beſetzen ſoll. Zur groͤßern Be⸗ 
ſchleunigung werden die Truppen auf Kriegs⸗ 
ſchiffen eingeſchifft, die zu dieſem Behufe ſchon 
bereit liegen. Der ſchlechte Geiſt, der in der 
portugieſiſchen Armee herrſcht, hat unſere 
Regierung bewogen, gleichzeitig die Mann⸗ 
ſchaft der bereits im Tajo liegenden engliſchen 
Schiffe zu verdoppeln, ungeachtet dieſer Maaß⸗ 
regeln hat man indeſſen auf die beabſichtigte 
Sendung eines hannoͤverſchen Truppen⸗Corps 
nach Portugal keineswegs verzichtet.“ 
Die Unterhandlung zwiſchen Portugall und 
Braſtlien, welche in London gepflogen wird, 
iſt, wie man fetzt beſtimmt weiß, bis zu dem 
Punkte gelangt, daß allen dabei anzuordnen⸗ 
den Verhaͤltniſſen und namentlich der Anerken⸗ 
nung der Unabhaͤngigkeir Braſtliens vom Mut⸗ 
terlande nichts mehr als die große und ſchwer 
zu beſeltigende Schwierigkeit wegen Beſtim⸗ 
mung der Thronfolge in Portugall im Wege 


ſteht. — Die ehemaligen Statuten der Kortes 


in Portugall ſollen durchgeſehen werden, und 
mehrere Artikel, den neuen Ideen guͤnſtig, 
hinzukommen; man verſichert, daß der Ver⸗ 
kauf der Natiopalguͤter und die Aufhebung der 
Majorate, welche unter der conſtitutionellen 
Regierung angeordnet worden ſind, beibehal⸗ 
ten werden ſollen. \ 
Nach den neuſten Nachrichten aus Suͤdamerika 
ſcheint der innere Zwieſpalt, welcher fruͤher die 
Parthei der Patrioten zerriß, jetzt deren Gegner 
zu trennen. Laſerna, Canterac und Valdes, die 
vornehmſten ſpaniſchen Chefs, ſind alle drei 
entſchiedene Conſtitutionelle. Olaneta, Com; 
mandant der ſpaniſchen Heeres macht in Potoſi, 
und Oberperu's vollkommen Meifter, iſt ein 
blinder Anhaͤnger der unumſchraͤnkten Gewalt. 
Die drei Erſteren haben den Vicekoͤnig Pezuela, 
als einer Servilen, kigenmächtig abgeſetzt, und 
ſo wie dermalen die ſpaniſche Regierung be⸗ 
ſchaffen iſt, koͤnnen fie ſich der Gunſt derfelben 
fernerhin nicht ſchmeicheln. Olaneta, deſſen 
Streitkräfte jenen der conſtltutionellen Anfuͤh⸗ 
rer nachſtehen, hat bis zu dem Augenblicke, wo 
er den gänzlichen Sturz der conſtitutionellen 
Parthei in Spanien vernahm, mit ihnen zu⸗ 


N 


ſammengewirkt. Nun aber og er die darbe ab, 
proclamirte den König und die kathollſche Re⸗ 
ligion, und denuncirke die uͤbrigen Generaͤle 
als Empoͤrer, indem er ſie beſchuldigte, die 
koͤnigl. Vollmacht, die ihn zur Statthalter⸗ 
ſchaft berief, inne behalten zu haben, und ſich 
zugleich anheiſchig machte, deren Entwuͤrfe zu 
verriteln und das Land wieder Ferdinands Bot⸗ 
maͤßigkeit zu unterwerfen. Dieſe Erklaͤrung 
iſt in einer von Olaneta zu Potoſi erlaſſenen 
Proclamation enthalten, und Privatbriefen zu⸗ 
folge bietet er alles auf, um Canterac und La⸗ 
ferna die Spitze zu bieten, zu welchem Behuf 
er mehr als 3000 Mann Bewaffnete zuſam⸗ 
mengebracht haben ſoll. Ueberdem hat man 
zuverlaͤſſige Nachricht, daß der conſtitutionelle 
Valdes ſich zu Oruro befand, von wo aus er 
gegen Olaneta zu marſchiren ſich anſchickte, ſo 
daß man mit den naͤchſten Briefen, Nachricht 
von einem Haupttreffen zwiſchen ihnen zu er⸗ 
warten hat. Die beiden ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die Aſia und der Aquiles, die unlaͤngſt 
um das Cap Horn herumgeſegelt find, werden 
ſich in dieſem Kriege natürlicher Weiſe auf 
Olaneta's Seite ſchlagen, und dadurch Laſer⸗ 
na's und Canterac's Operationen noch mehr 
gehemmt werden. Es iſt uͤberhaupt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß, nachdem in Spanien die 
alte Verfaſſung wiederhergeſtellt iſt, und die 
conſtitutionellen Oberhaͤupter in Peru derge⸗ 
ſtalt compromittirt ſind, daß ſie ihre Begnadi⸗ 
gung von Ferdinand nicht zu erwarten haben, 
dieſer doppelte Umſtand fie zur Anerkennung 
der Unabhaͤngigkeit Peru's veranlaſſen wird, 
zumal, wenn ſie dieß augenſcheinlich unter 
ihnen felbſt hoͤchſt guͤnſtigen Bedingungen thun 


koͤnnen. 


„Wir erhalten Briefe aus Carthagena in 


Suͤd⸗Amerika vom 24. May, folgenden In⸗ 


halts: „Der Praͤſident der Republik Peru, 
Tayle, ging zuerſt zur koͤniglichen Fahne über, 
als er Bolivar's Niederlage erfuhr. Das co⸗ 
eimbiſche Corps, ungefähr 2000 Mann ſtark, 
welches Callao beſetzt hielt, als die Royaliſten 
dieſe Stadt wieder einnahmen, iſt gänzlich ver⸗ 
nichtet worden. Bolivar's uͤbereilte Flucht hat 
auf allen Punkten die wahren Geſinnungen der 
Einwohner Peru's zum Ausbruch gebracht. 
Eine heftige Inſurrection fand zu Quayaquil 
ſtatt, ſobald man wußte, daß er nach dieſem 
Hafen feine Richtung nahm, in der wahrfcheins 
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lichen Abſicht, ſich einzuſchiffen, um ſeinen 
Siegern zu entkommen.“ a 

Der Cutter Lion ift in 41 Tagen von Vera⸗ 

eruz mit Briefen aus Mexlco vom 27ften May 
angekommen. Alles war damals vollkommen 
rubig. Die Anleihe von 8 Mill. Pfd. St. iſt, 
ohne daß die Regierung Schwierigkeit gemacht 
hat, ratificirt worden. Daſſelbe Schiff bringt 
die Nachricht, daß die Behoͤrden von Mexico 
eine Verſammlung von 22 Perſonen aufgeho⸗ 
ben, unter denen der Diviſtons⸗General An⸗ 
drade, der Graf del Valle und Don Ignacio 
Cisneros ſich befinden. Die Worte des Bun⸗ 
des waren: Gott, Unabhaͤngigkeit, Held von 
Iguala. Die Frau von Francisco Santago, 
welche das Amt eines Sekretairs verſah, ſoll 
die Verſchwoͤrung entdeckt haben. Die Abficht 
derfelben ſcheint geweſen zu ſeyn, Iturbide bei 
feiner Ankunft auszurufen. 

Zwiſchen ein Paar Arbeitsleuten, Smith und 
Will, fand geſtern auf dem Copenhagener Feld 
ein beſtellter Zweikampf ſtatt. Sie ſchlugen 
ſich zwei volle Stunden. Smith erhielt zuletzt 
einige ſo heftige Schlaͤge auf den Magen, daß 
er nicht wieder aufſtehen konnte. Er wurde in 


ſehr uͤbelm Zuſtande nach Haus gebracht und 


ſtarb bald darauf. 
Nottingham, vom 10. Jult. 

Die Geſchaͤftsthaͤtigkeit hieſelbſt hat auf einen 
nie erhoͤrten Grad zugenommen. Die Nach⸗ 
frage nach Spitzen⸗Tuͤll, hauptſaͤchlich von 
franzoͤſiſchen Kaͤufern, die heruͤberkommen, um 
ſich damit zu verſehen, iſt uͤber alle Beſchrei⸗ 
bung. In Frankreich wird das Filet ſehr ge⸗ 
ſchickt mit ſeidenen oder baumwollenen Deſſeins 
ausgefuͤllt und fo. der Werth ſehr erhoͤht, es 
koͤmmt alsdann groͤßtentheils als franzoͤſiſche 
Spitzen nach England zuruͤck und bringt einen 
ſehr hohen Preis. Die Frage nach Schmieden, 
um die noͤthigen Weberftühle zu machen, iſt in 
Nottingham ſehr groß und die Bevoͤlkerung 
nimmt erſtaunlich zu. Vor kurzem hat eine 
Compagnie von wenig Perſonen 16 Acres Lend 
in einem Kirchſpiel, 23 Miles von hier, zu 
16/00 Pfd. angekauft, die der jetzige Verkaͤu⸗ 


fer vor wenig Jahren nur mit 1600 bezahlte; 


dort ſollen kleine Gelaſſe fuͤr Manufactur⸗Ar⸗ 
beiter gebaut werden und man meint, daß in. 
furzem an 3000 ſolcher Wohnungen entſtanden. 
ſryn, werden. 


Jetzt ſind wir wieder ganz 


3: Neapel bem 1. Julf. N 8 
Das Scheitern des Plaus der Rentenherab⸗ 
fegung in a ad auch auf hieſiger 
— 


Boͤrſe eine üble Nachwirkung geäußert Ue 
dies zeigt es ſich immer mehr, daß das fruͤhere 
raſche Steigen der Fonds beinahe aus ſchließlich 
Werk der Aglotage war; einer der darin Spe⸗ 
kulirenden nach dem andern geht zu Grunde, 
und der bedeutende Kurs, der bei einigen an 
acOooοο Dukatl reicht, beweiſt, wie ungeheuer, 
von zum Theil ganz unvermoͤgenden Ltuten, ge⸗ 
ſpielt wurde. Die Regierung hat verordnet, 
daß von kuͤnftigem Jahre an kein Kontrakt für 
Kauf oder Verkauf auf längere Zeit gemacht 
ge re . - Ende Den Rena, 
er unmittelbar auf den folgt, in welchem ders 
ba zie Gd bre Ei & g 
e Seidenerndte n den hieſigen Umge⸗ 
bungen reichlich ausgefallen; — . — — 5 
allenthalben uͤber die geringe Ausbeute der Co⸗ 
cons, was davon herruͤhren mag, daß man 
den vielen Wuͤrmern, des theuren Preiſes 
wegen, nur ſehr ſparſame Nahrung reichte. 
Gleiche Klagen hoͤrt man auch aus Sicllien und 
Kalabrien; uͤbrigens geht es an beiden Orten 
fonft mit der Erndte erwuͤnſcht. — In unſeren 
Getreide⸗preiſen war auf dle Nachricht hin, 
daß in Spanien und Portugal die Erndte miß⸗ 
gluͤckt ſey, gleich auf allen benachbarten Maͤrk⸗ 
ten eine Steigerung von 30 und mehr pCt. ein⸗ 
getreten, die aber nur wenige Zeit anhielt. 

? ‚auf dem alten Fuße. 
Die Erndte faͤllt in Apulien. reichlich aus; die 
Beſchaffenheit derſelben hingegen läßt Manches 
zu wuͤnſchen übrig. 

Seit einigen Wochen hat der Prinz Butera, 
in Verbindung mit einem hieſigen engliſchen 
Haufe und unter dem Schutze eines koͤnigl. Pri⸗ 
vileglums, die Dampfſchiffahrt zwiſchen hier 
und Palermo begonnen. Das Paquet⸗Boot: 
Ferdinand (bis jetzt bas einzige) macht die Ueber⸗ 
fahrt in 21 bis 26 Stunden, darf aber nur, 
wie es heißt, Reiſeude und friſche Waaren, 
als Früchte, Fiſche u. ſ. w. einnehmen. In 
Kurzem wird ein zweites Paquet⸗Boot aus 
England erwartet, und ſpaͤterhin fol auch 
zwiſchen Meſſina und hier die gleiche Elurich⸗ 
tung getroffen worden. Auch auf der Tiber 
wird auf Erlaubniß des Papſtes ein aͤhnliches 
Fahrzeug erſcheinen. N 


Na 6 rag 


— 2217 


Nachtrag zu No. 89. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 Vom 31. Juli 1824. | | 


k Konſtantinopel, vom 25. Juni. 

Der franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Guille⸗ 
minot, iſt uͤberall von den tuͤrkiſchen Miniſtern 
auf das Glaͤnzendſte empfangen worden. — 
Man ſpricht ſeit einigen Tagen wieder ſehr zu⸗ 
verſichtlich von der bevorſtehenden Ankunft 
eines ruſſiſchen Botſchafters, und nennt den 
Marquis Nibonpierre als ſolchen. Von den, 
in Folge der hergeſtellten freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe mit Rußland, zuruͤckgekehrten 


fluͤchtigen Griechen aus Odeſſa ſind dieſer Tage 


mehrere feſtgenommen, und in die Gefaͤngniſſe 
des Muſur Aga (den gewoͤhnlichen Schulden⸗ 
Arreſt) abgeführt worden. Man hofft indef; 
fen, daß fie nach Erfüllung ihrer Verbindlich⸗ 
keiten gegen die Pforte wieder freigelaſſen wer⸗ 
den dürften, — Aus dem Archipel hat man 
nichts ſicheres Neues. Den letzten Briefen aus 
Smyrna zufolge lag der Kapudan Paſcha bei 
Mitylene, und war mit furchtbaren Angriffs⸗ 
anſtalten beſchaͤftigt, bie im Fall einer klugen 
Leitung verderblich fuͤr die noch immer uneini⸗ 
gen Griechen werden koͤnnen. Man glaubte 
wirklich, daß er einen Verſuch auf Ipſara 
machen würde, wozu außer ſeinen Kerntrup⸗ 
pen auch Aſiaten gebraucht werden ſollten. 


Odeſſa, vom 2. Juli. 


Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel 
durch zwei Schiffe, die in zwei Tagen die Reiſe 
zuruͤckgelegt, bis zum 28. Juni. Obgleich die 
. gebräch ten Briefe noch nicht ausgetheilt 
ſind, ſo erfaͤhrt man doch ſchon, daß es in Be⸗ 
treff der Moldau und Wallachai bis zu jenem 
Zeitpunkt beim Alten geblieben war, und der 
Krieg gegen die Inſurgenten noch keine ent⸗ 
ſcheidende Wendung genommen hatte. Der 
Kapudan Paſcha ſchien noch immer auf die nahe 
Ankunft der aͤgyptiſchen Expedition zu rechnen; 
allein waͤhrend dieſer Zeit machten die tuͤrki⸗ 
ſchen Heerfuͤhrer zu Land partielle Unterneh⸗ 
mungen, die nach mehreren Berichten keinen 
guͤnſtigen Erfolg gehabt haben. Aeltere Pri⸗ 
vatbriefe vom 20, Juni, die indeſſen noch nicht 
vollen Glauben verdienen, machten dagegen 
eine fuͤrchterliche Schilderung von den auch auf 


der Inſel Tenedos von den Tuͤrken gegen lauter 
wehrloſe entwaffnete Griechen veruͤbten Graͤuel— 
ſcenen. Nach dieſen Briefen haͤtten ſie, ihrer 
alten Gewohnheit getreu, auch in dieſem Jahre 
wieder auf Inſeln gelandet, wo ihnen kein Wi⸗ 
derſtand droht, ſondern wo fie ungeſtraft zu 
rauben und zu morden glauben. Die Pforte 
erhaͤlt aber ſelbſt durch ſolche Barbareien die 
empfindlichſten Schlaͤge. Bekanntlich behaup⸗ 
ter] man ſchon lange, daß der Divan und die 
Vollſtrecker ſeiner Befehle von Anbeginn der 
Inſurrektion bis heute, eigentlich die nuͤtzlich⸗ 
ſten Alliirten der Griechen geweſen ſind. Sie 
ſelbſt reißen alle alten Wunden auf, und wühz 
len in ihrem eignen Blut, wie es ſcheint in 
dem Wahn, daß Chriſtenblut, wo es auch 
fließe, ihrer Sache förderlich fen, ohne zu be: 
denken, daß fie ſich durch ſolche Unternehmun⸗ 


gen der tributären Hände vollends berauben, 


welche die Exiſtenz der Pforte friſten. Allein 
in Konſtantinopel ſcheint man nur abgeſchlage⸗ 
ner Koͤpfe und Ohren zu beduͤrfen, um nach 
deren Zahl das Verdienſt abzumeſſen. 


Andere Briefe von gleichem Datum von eben⸗ 
daher von glaubwuͤrdiger Hand melden, daß 
der Befehl zur Raͤumung der Wallachey endlich 
ausgefertigt und expedirt worden ſey. Von 
einem ähnlichen Befehle in Betreff der Moldau 
war vor der Hand nicht die Rede. Es hieß, 
was wir nicht verbuͤrgen moͤgen, daß ſich der 
Paſcha, welcher dort das Commando fuͤhrt, 
aus mancherlei leicht erklaͤrlichen Gruͤnden bis 


jetzt geweigert hätte abzuziehen. Seine dies- 


fälligen Vorſtellungen dürften ihm das Miß⸗ 
fallen des Divans nicht zuziehen. Die bei den 


Griechen herrſchende Meinung, daß wenn der 


Abzug aus der Wallachei wirklich erfolge, die 
abmarſchirenden Truppen in die Moldau ziehen 
wuͤrden, daͤucht uns doch unwahrſcheinlich. 
Der Reis⸗Effendi hat indeſſen mittelſt einer 
Note den Befehl zur Naͤumung der Wallachei 
dem Corps diplomatique mitgetheilt, und es 
hieß jnaleih, der wegen der Moldau ſtehe 
demnaͤchſt bevor. Herr v. Minciafy ſoll hier⸗ 
auf die bevorſtehende Ankunft eines ruſſiſchen 
Botſchafters in der Perſon des Marquis Ri⸗ 
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Saupierre zugefügt haben. — Großes Auſſeben 
machte in Konſtantinopel eine vom griechlſchen 
Senat am 27. Mai (8. Juni) erlaffene Decla⸗ 
ration (welche wir nachtragen werden), worin 
bekannt gemacht wird, daß in Betracht der 
Hüulfe, welche europäifhe Schiffe mehrerer 
Nationen, unter dem Schutze ihrer Flagge, 
den Türken durch Zufuͤhrung von Munition, 
Lebensmitteln und ſelbſt Truppen leiſteten, alle 
griechtſche Capitains ermächtigt würden, dieſe 
Schiffe, ſo wie ihre Ladungen anzuhalten, die 
Equipagen feindlich zu behandeln, und die 
Schiffe in Grund zu bohren. Die erſte Wir⸗ 
fung dieſer Bekanntmachung fol geweſen feyn, 
daß die bereits unterwegs befindlichen fraͤnki⸗ 
ſchen Schiffe, die der Paſcha von Aegypten ge⸗ 
miethet hatte, auf offener See wieder nach 
Alexandria zuruͤckkehrten, und daß die zu Kon⸗ 
ſtantinopel zu gleichem Behuf mit der Pforte 
bereits in Uebereinkunft getretenen chriſtlichen 
Capitains erklaͤrten, fie wären außer Stand, 
ibre Verbindlichkeiten unter ichen Umſtaͤnden 
zu erfüllen. So richtig dieſe Einmendung auch 
ift, fo ſteht doch zu erwarten, daß die L rten, 
die in die Aufrichtigkeit aller Chriſten großen 
Zweifel jegen „in ihrer derben Rechtlichkett die 
Ehriſten für einverſtanden mit ihren Glaubens⸗ 
drüdern in dieſer Angelegenheit halten werden. 
— Ueber Ipſara hänge das Racheſchwerdt des 
Kapudan Paſcha: ein Unternehmen, das ſei⸗ 
ner Kuͤhnheit Ehre macht, und im all des 
Gelingens den geſunkenen Muth der os lims 
wieder erwecken, aber aus dem ungluͤcklichen 
Ipſara ein zweites Sclo machen wuͤrde. Schon 
foird in Konſtantinopel verkuͤndet, Weiber und 
„Kinder ſollten nach Aſien in die Sklaverei ges 
ſchleppt werden. — Der in Hydra erſcheinende 
Ami des Lols vom 21. Juni zeigt die Ueber⸗ 
gabe von Napoli an den Präfidenten, Condu⸗ 
riotti, und die Unterſuchung gegen Kolokotroni 
an, für den ſich Odyſſeus verwendete. Andere 
Berichte aus dem Archlpel erzaͤhlen, zwei fran⸗ 
zoͤſiſche Schiffe Härten bei Napoli di Romania 
eine zweldeutige Rolle geſpielt, die auf die Ab⸗ 
ſicht hindeutete, unter der Hand gegen Eng⸗ 
land zu handeln. Wir enthalten uns für jetzt 
aller Bemerkung daruͤber, bis wir genauere 
Kenntniß von dem fraglichen Fall erhalten 
haben. Von den angeblich auf Tenedos veruͤb⸗ 
ten Graͤuelſcenen wird in dieſen Berichten 
nichts erwaͤhnt. f en 


Trieſt, vom 23. Juni. 

Nachrichten aus Miſſolunghi vom 18. Juni 
beſtaͤtigen die Niederlage eines durch die Ther⸗ 
mopylen vorgedrungenen tuͤrkiſchen Corps von 
10,000 Mann. Der Kapudan Paſcha ſcheint 
bei Mitylene die Ankunft der aͤgyptiſchen Ex⸗ 
pedition zu erwarten, von deren Abfahrt aber 
in direkten Briefen aus Alexandria vom gten 
Juni noch feine Erwaͤhnung geſchieht. Dage⸗ 
gen ſollen ſchon zu Ende Aprils aus Syrien 
3000 Mann tuͤrkiſcher Truppen, die der Paſcha 
don Aegypten geſchickt hätte, auf Kandla ge: 
8 2 5 

er Telegraph, eine in Miſſolunghi woͤchent⸗ 
lich einmal erſcheinende Zeitung, enthaͤlt in 
der zweiten Nummer vom 27. Maͤrz Folgen⸗ 
des: „Die Barke, welche nach dem Caſtell don 
Morea mit vier Tuͤrken als ein Compliment 
fuͤr Juſſuf⸗Paſcha von Lord Byron geſandt 
wurde, iſt mit einem bloßen Empfangſchein 
nach Miſſolunghi zuruͤckgekommen. Es wun⸗ 
dert uns, daß der ſtolze Juſſuf nicht geruhet 
hat, auf den hoͤflichen und edelſinnigen Brief, 
den Se. Herrlichkelt ihm mit dieſem Geſchenk 
ſchrieben, zu antworten; dieß kann nur der 
unverbefferlichen Barbarel der Jünger Maho⸗ 
meds zugeſchrieben werden; die Griechen aber, 
Freunde ihres Vaterlandes und der Menſchheit 
und Ausländer, die das wahre Wohl Eee 
lands wuͤnſchen, werden nicht ermangeln, wo 
ſich die Gelegenheit darbietet, dem großmuͤthl⸗ 
gen Beiſpiele des edlen Lords zu folgen. 

Der niederrheiniſche Courier enthalt folgen⸗ 
den, wohl zu uͤbertriebenen Bericht von den 
Grauſamkeiken, welche die Tuͤrken auf der In⸗ 
ſel Eypern begangen haben: Die Grlechen wa⸗ 
ren bis jetzt zwar Sieger, aber wo fie ihr Auge 
hinwenden, erblicken fie nichts als Trummer, 
und die Türfen machen, wo fie es koͤnnen, nach 
ihrem eigenen gewoͤhnlichen Ausdrucke, auf dle 
Ehriſten Jagd. Auf Cppern waren mehrere 
Kirchen in Moſcheen, andere in Pferdeſtälle 
verwandelt worden, und der Paſcha don Ca⸗ 
ſaria trieb ſogar die Grauſamkeit ſo weit, daß 
er die Mönche des Klosters Pantelaimon ſat⸗ 
teln und zaͤumen ließ. Seine Offiziere machten 
ſich das Vergnügen auf diefen Unglücklichen 
derumzureiten, wovon Mehrere durch die Uns 
ſtrengung und durch Peitſchenhiebe farben, oder 
durch das Gebiß erſtickten, dat man ihnen in 
den Mund legte, indem man Ihnen die Zähne 


— 2 — 


ebrach. An mehreren Orten auf der Inſel 
pate 5 die Weinſtöcke verbrannt, die Obſt⸗ 
baͤume umgehauen, die Wälder angezuͤndek, 
und das reiche Cypern war nichts als ein 
Schauplatz von Trümmern und Gräbern. 


Zante, vom 14. Juni. 

Die Zwietracht unter den Moreoten hat auf⸗ 
geboͤrt. Kolokotroni hatte vergebliche Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um die griechiſche Regierung 
zur Aufhebung der Belagerung von Nauplia zu 
nöthigen, und zog darauf gegen Tripolitza, 
ward jedoch auch da geſchlagen. Nach dieſen 
Niederlagen unterwarf ſich feln Adjudant Had⸗ 
gi⸗Stephanos mit der Garniſon von 1do Mann, 
und übergab am zten d. M. des Morgens um 
6 Uhr die Feſtung Nauplia dem Stratarchen 
der Reglerung. Auf dieſe Weiſe werden die 
70,000 Piaſter, welche der Lohn für die Ueber⸗ 
lieferung dieſer Feſtung in die Haͤnde der Tür⸗ 
ken ſeyn ſollten, und die von Livorno auf einem 
raguſiſchen Fahrzeuge abgegangen find, wohl 
zu fp&r ankommen. Kolokotroni iſt nun von 
dem Stratarchen Laudos auf den maͤnaliſchen 
Bergen unweit Tripolitza eingeſchloſſen. Seine 
Vergleichs vorſchaͤge hat man verworfen, und 
er fol ſich auf Gnade und Ungnade ergeben. 
Mit ihm wird, darf man hoffen, der Grund 
fernerer Zwiſtigkeiten auf Morea gehoben ſeyn, 
welche indeſſen ihre nachtheiligen Folgen ſchon 
gezeigt haben. Denn während die Griechen 
mit dieſen innern Streitigkeiten zu thun hat⸗ 
ten, gelang es den Tuͤrken, Negroponte mit 
2000 Mann zu verſtaͤrken. Wenn man Brie⸗ 
fen aus Cerigo trauen darf, fo iſt der Kapu⸗ 
dan Paſcha in Porto⸗Olivara von feinen rebel⸗ 
liſchen Ruderknechten erdroſſelt worden. Omer 
Vrione ſoll der Helleniſchen Regierung ein 
Trutz⸗ und Schutz⸗Buͤndniß angetragen haben; 
er will ihr Arta und Preveſa einraͤumen und 
ſich nach Berat zurückziehen. Auch Bosnien 
ſoll mit den Montenegrinern in Unterhandlun⸗ 
gen ſtehen. Die Griechen in Akarnanien, Eros 
lien und Theſſalien halten Öffentliche Gebete, 
in denen fie den Himmel um die Ankunft tuͤrti⸗ 
ſcher Armeen, die ihnen veiche Beute mitbrin⸗ 
gen, bitten. 5 

Smyrna, vom 17. Juni. 

Der verſtaͤrkte Durchzug der aſtatiſchen 
Trupppen, welcher Anlaß zu groben Exzeſſen 
wurde, hat uns in nicht geringen Schrecken 


und zwei Tage waren alle Kauflaͤden 


verſetzt. In mehreren Quartſeren fielen Mord⸗ 
thaten von Griechen vor, worauf augenblick⸗ 
lich alle Geſchaͤfte eingeſtellt wurden. Am 
Sonnabend begaben ſich die fraͤnkiſchen Con⸗ 
ſuln zum Paſcha, um Vorſtell ungen zu machen, 
im fraͤn⸗ 
kiſchen Quartier geſchloſſen. Heute iſt zwar 
die Ruhe wieder hergeſtellt, allein die Beſorg⸗ 
niſſe dauern fort, weil die ſich einſchiffenden 
Aſtaten von zuͤgelloſer Wuth gegen alle Chriſten 
beſeelt find. — Am ı3ten d. lief eine tuͤrkiſche 
Fregatte mit drei kleinern Kriegsſchiffen ein, 
welche die Trans portſchiffe mit Truppen beglei⸗ 
ten ſollen, die der Kapudan Paſcha zur feiner 
Expedition gegen eine der Inſeln abholen laͤßt. 
Die biefigen Griechen find in großer Beſorgniß 
uͤber dieſes Unternehmen. 


Canea, vom 20. April. 

Die ganze Provinz Abocorona hat ſich unter⸗ 
worfen und die Griechen gehen mit Vertrauen 
ihren Arbeiten nach. Huſſein Bey, der An⸗ 
führer der aͤgyptiſchen Armee, hat bei den 
ſchaͤrfſten Strafen verboten, die Griechen auf 
irgend eine Weiſe zu beleidigen. 

Auch die Sphachioten wollen ſich unterwer⸗ 
fen, jedoch nur unter der Bedingung, daß ſie 
nie einen Paſcha der Pforte noch ſeine Ortas 
anzuerkennen brauchen. Sie wollen unter einem 
Abgeſandten des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten 


ſtehen. 
Hydra, vom 29. April. 

Das arme Candien iſt verloren! Tombaſt iſt 
wieder bei der Regierung angekommen und ver⸗ 
langt Hülfe für dieſe ungluͤckliche Inſel. Ueber 
3000 Menfchen find ausgewandert, oder viel⸗ 
mehr vor der Wuth der Türken gefluͤchtet, die 
unerhoͤrte Graͤuel veruͤben. 

Die Hydrioten ruͤſten 24 Fahrzeuge und 6 
ei aus, die in 14 Tagen unter Segel 
gehen. 8 
Zu Athen unb faſt in allen Dorfſchaften von. 
Attika iſt die Peſt ausgebrochen. 

Zu Samos haben ſich zwei Partheien gebll⸗ 
der, die ſich einander aufzureiben ſuchen. Am 
erſten Oſtertage wurden fie bandgemein und 
200 ihrer reſp. Anhänger blieben auf dem Patze. 
Ueber 1500 friedliche Buͤrger find nach Ip ſara 
ausgewandert. 

Man ſagt, in England ſey die Rede von 
einem zweiten Anlehn von 80,000 Pfd. Sterl. 


* 
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zu Gunſten der Sciothen, um ihnen zu helfen, 
hre Inſel wieder einzunehmen. i 
kaner wollen, wie es heißt, den Griechen elne 
Unterſtuͤtzung von 30,000 Talaris zum Ge⸗ 
ſchenk machen. i 

Ein ruſſiſches Fahrzeug, das in 14 Tagen 


hier angekommen, meldet: die Truppen des 


Vice⸗Koͤnigs von Aegypten haͤlten ſich des fal⸗ 


ſchen Propheten bemächtigt; es ſey aber, nach⸗ 


dem Mehmed Aly ihm den Kopf abſchlagen 
laſſen, eine Inſurrektion zu befuͤrchten. 
Syra, vom 13. Mai. 

Ein Brief aus Scopolo meldet, die tuͤrkiſche 
Flotte, 70 Segel ſtark, befaͤnde ſich im Ange⸗ 
ſichte dieſer Inſel, die Einwohner wären aber 
feſt entſchloſſen, ſich zu vertheidigen. Hydra, 
Spezzla und Ipſara betreiben ihre Ruͤſtungen 
jetzt mit der größten Eile, da ſie die Ankunft 
der tuͤrkiſchen Flotte noch nicht etwartet hatten. 

Als die tuͤrkiſche Escadre vor Negroponte 
erſchien, uͤberrumpelte ſie drei ipſariotiſche 
Schiffe, welche dieſe Inſel blockirten. Die 
griechiſche Mannſchaft floh aber ans Land und 


ſteckte ihre Schiffe in Brand. 


Zu Paros hat ſich die Peſt geaͤußert. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Der Hesperus theilt zwei von Wien aus er⸗ 


gangene Verordnungen mit: Der erſten zufolge 
follen die beiden durch ihre Verbindungen mit 
den Liberalen verdaͤchtig gewordenen Englaͤn⸗ 
derinnen, Lady Oxforb und Madame Hutchin⸗ 
ſon, und die Wittwe des in Frankreich verſtor⸗ 
benen Daͤniſchen Geſandten, Grafen Bourke, 
ferner Lord Holland, der wegen ſeiner ſehr 
ſchlechten Geſinnungen als enthuſtaſtiſcher Ans 
haͤnger des Radicallsmus beruͤchtigt und ſelbſt 
im engliſchen Parlament mit den frechſten 
Schmaͤhungen gegen die verbuͤndeten Monarz 
chen oͤffentlich aufgetreten iſt, und Lady Mor⸗ 
gan, die ſich in ihren Schriften die ſchamloſeſte 
Verlaͤumdung der Sfterreichifchen Regierung 
erlaubt, bei ihrem Eintreffen an den kaiſerl. 
. Grenzen, ohne Ruͤckſicht auf ihre Paß⸗ 

rkunden zuruͤckgewieſen, oder wenn ſie ſich 
ſchon innerhalb derſelben befinden, angehalten 
und auf dem kuͤrzeſten Wege ins Ausland in⸗ 
ſtradirt werden. Die zweite enthält eine Auf⸗ 
forderung an die Aemter und Magiſtrate, Frem⸗ 
den, welche wie immer verdaͤchtig erſcheinen, 


Die Ameri⸗ 


den Eintritt in dle kaiſerl. koͤnigl. Staaten 
durchaus zu verwelgern, die zugereiſeten Aus⸗ 
laͤnder aber, ſobald ſie durch ihre zweideutige 
Haltung zu irgend einer Bedenklichkeit Raum 
geben oder ſich ſonſt etwas zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, ohne Nachſicht über die Grenze 
zu ſchaffen. . 3: 


Die unglücklichen Deutſchen, welche im 
Jahre 1823 in 2 Transporten in Braſilien an⸗ 
kamen, um ſich hier anzuſiedeln, haben den 
Leichtſinn, mit welchem ſie ihre Heimath ver⸗ 
ließen, auf eine ſchreckliche Weiſe gebuͤßt. Von 
dem erſten Transporte, aus 98 Perfohen bes 
ſtehend, find in kurzer Zeit 50 bis 52 an den 
daſelbſt berrſchenden Fiebern und andern klima⸗ 
tiſchen Krankheiten geſtorben. Die Uebrigen 
befinden ſich theils krank, theils im tiefſten 
Elende. Die Unternehmer, welche ſie dahin 
gelockt, haben aufs unverantwortlichſte an ih⸗ 
nen gehandelt. Bei der rauhſten Jahrs zeit 
wurde den Ungluͤcklichen, groͤßtentheils ſchon 
von Krankheiten ergriffenen Koloniſten ein von 
allen Seiten offenes Gebaͤude zur Wohnung an⸗ 
gewieſen. Dort uͤberließ man ſie ihrem Schick⸗ 
ſale. Was Krankheit nicht hinraffte, toͤdtete 
der Hunger. Der zweite Transport begab ſich 
nach Una, 8 Stunden im Suͤden von Ilheos 
gelegen, um dort, nach der Einladung eines 
engliſchen Pflanzers, ſich niederzulaſſen; allein 
es fand ſich bald, daß dieſer Mann die Des 
ſchraͤnktheit ſeiner Mittel nicht berechnet hatte, 
und daß er nicht im Stande war, eine Zahl von 
100 Koloniſten zu beſchaͤftigen. Sie gingen 
daher wieder von Una ab und begaben ſich nach 
Ilheos. Dort befanden fie ſich ſeit dem July 
vorigen Jahres. Das Elend, welches unter 
ihnen beerſcht, übertrifft alle Beſchreibung. 
Viele find bereits geſtorben und eine größere 
Anzahl liegt krank. Man hat verſucht, die 
Regierung für dieſe Ungluͤcklichen zu intereffis 
ren, allein bisher ohne Erfolg. Jeder Fremde, 
welcher ſich in Braſilien niederzulaſſen den 
Muth hat, ſollte vorher die ungeheuern Schwie⸗ 
rigkeiten, welche dieſes Unternehmen darbietet, 
genau kennen lernen. Der europaͤiſche, und 
insbeſondere der deutſche Landmann kann die 
Feldarbeit, wie fie dieſes Land erheiſcht, erſt 
nach langem Aufenthalte und nach vielfachen 
Erfahrungen uͤben. Selten aber kann ſein 
Koͤrper unter dieſem Himmelsſtriche die Arbei⸗ 
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ten, welche er in ſeiner Heimath mit Leichtig⸗ 


keit foͤrderte, ertragen; er muß daher zu Tage⸗ 
loͤhnern feine Zuflucht nehmen, die eben fo 
theuer als träge find, oder einen Negerfclaven 
kaufen, der 5 bis 600 Gulden koſtet. 


Die gartenbauende Geſellſchaft in London 
hat Se. Moieftät den Kaiſer von Rußland, 
auf Allerhoͤchſtdeſſen fruͤher geaͤußerten Wunſch, 
zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt. Se. koͤnigl. 
Hoheit der Großherzog von Sachſen Weimar 
iſt ſeit langer Zeit Mitglied und ſehr nuͤtzlicher 
Correſpondent dieſer Geſellſchaft. 


Die ruſſiſche Regierung unterhäft iu der 


Hauptſtadt des chineſiſchen Reichs, in Pekin, 
eine ſtehende Miſſion von griechiſchen Geiſtli⸗ 
chen. Dieſe Geiſtlichen werden von zehn zu 
zehn Jahren durch andere abgeloͤſet, und die 
nach Rußland zuruͤckgekebrten werden als Dolls 
metſcher bei dem Verkehr mit China, oder als 
Lehrer beim Unterricht in der chinefifchen und 
in der Mandſchuh⸗ Sprache angeſtellt. Im 
Jahre 1820 gingen die ruſſiſchen Geiſtlichen, 
welche die ſeit dem Jahre 1808 in Pekin reſidi⸗ 
renden ablöfen ſollten, von Kiachta ab, und zu 
Dirigirung der Reiſe ward dieſer neuen Miſ⸗ 
ſion der, bei der aſiatiſchen Abtheilung des Der 
partements der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
angeſtellte, Beamte von Timkowski beigegeben, 
Von dieſer Hin- und Zuruͤckreiſe, fo wie von 
dem, was er bei ſeinem Aufenthalte in Pekin 
geſehen, gehoͤrt und erfahren hat, giebt nun 
Herr v. Timkowski eine Beſchreibung heraus, 
welche über das Innere des wenig bekannten 
chineſiſchen Reichs wichtige Aufſchluͤſſe geben 
duͤrfte. 5 


Die Berliner Spenerſche Zeitung theilt 
über Schaaf-Waͤſche Folgendes mit: „Die 
wiederholten Klagen über das Nichtgelingen 
der diesjaͤhrigen Wollwaͤſche veranlaßt den 
Einſender zu der Bekanntmachung, daß es nach 
ſeiner nunmehrigen Erfahrung, die Witterung 
ſey wie fie wolle, in Ruͤckſicht der Waͤſche kein 
Hinderniß mehr gaͤbe, das bei Waſſer und we⸗ 
nigen Feurungs- Materialien nicht zu heben 

waͤre. Der alte Weg muß nur verlaſſen und 
din kuͤnſtlicher eingeſchlagen werden. Der hier⸗ 
naͤchſt vorgeſchlagene iſt nur mit wenigen Ko⸗ 
ſten verknuͤpft, gereicht aber zugleich zur Be⸗ 


— 
— 


quemlichkelt der Menschen und Thiere und 


ſichert den Erfolg. — Ein Waſchgefaͤß, nicht 
äber 2 Fuß weit, 35 Fuß hoch, und 25 — 30 


Fuß lang, und eine mit geringem Aufwand zu 
unterhaltende Temperatur zwiſchen 20 uns 24 
Grad Reaumuͤr machen die erſten Bedingungen 
dabei aus. Demnaͤchſt muß das Schaaf im 
Waſſer beſtaͤndig gehalten, abwechſelnd gewen⸗ 
det, die Wolle auf den unreineren Stellen mehr 
geruͤttelt als gedruͤckt und mit Handgefaͤßen 
eine ſanfte Stroͤmung des Waſſers gegen das 
Thier unterhalten werden. Nur iſtſ ein zweltes 
Waſchen, nach Verlauf von wenigſtens einigen 
Stunden, erforderlich. Zur erſten Waͤſche kann 
ein und daſſelbe Waſſer dienen. Bei der zwei⸗ 


ten abey muß es von 100 zu too, oder 150 zu 


150 Stuͤck wieder erneuert werden. Die Tem⸗ 


peratur bei der erſten Waͤſche kann niedriger, 


die bei der zweiten aber höher ſtehen, nur nicht 
umgekehrt. Mit Huͤlfe dreißig und etlicher 


Menſchen faffen fich, bei der Reihenwaͤſche, in 


einem Tage 400 bis 500 Stück rein waſchen. 
Die Menſchen fliehen dabei im Trocknen, die 
Thiere bleiben geſund, jede Woll⸗Art wird ſehr 
rein, und bleibt geſchmeidiger als bei den ge⸗ 
woͤhnlichen Methoden. Die zuvor angegebene 
hat ſich ſchon in Weſt⸗ und Oft» Preußen und 
in Litthauen hin und wieder theilweiſe, in die⸗ 
ſem Jahre aber ſelbſt bei einer fruͤheren, auf 
dem gewoͤhnlichen Wege gaͤnzlich mißlungenen 
Waͤſche, an feinen Schaafen vollkommen be⸗ 


2 


waͤhrt. 


7 


Madame Paſta und noch mehrere andere Pers 
ſonen durchs Fenſter ihren Weg in den Saal 
nehmen mußten. 


Ein ungariſcher Weinhaͤndler hat durch einen 
Faßbinder in Peſth ein großes Faß verfertigen 
laffen, daß ſich wohl neben dem beruͤhmten 
Heidelberger zeigen darf und jetzt in der Stadt 
Tyrnau eingekeltert iſt, nachdem es auf einer 
großen Wieſe der Stadt Ofen (Generalwieſe 
genannt) eine Zeitlang der Beſchauung preis⸗ 
gegeben war. Es iſt aus flavonifchen Eichen⸗ 
holz verfertigt, hat über 19 Fuß Länge zu 
mehr als 19 Fuß Hoͤhe, mit 22 eiſernen Reifen 


iſt es beſchlagen und faßt uͤber 2110 Eimer. 


Die Einfuͤllung des Weines aus den Nebenges 


Ein am B, Jul in Cambridge beranſtaltetes 
Conzert war fo voll, daß Madame Catalani, 
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bingen des Erzherzogs Palatinus, deſſen Bild⸗ 
niß in Skulptur «Arbeit den vordern Fußboden 


ſchmuͤckt, geſchah unter dem Jubel einer großen 


Anzahl von Zuſchauern. 


Die ſchwere doch gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner geliebten Frau von einer geſunden Tochter 
zeige ich ergebenſt an. 

Glogau den 28. July 1824. 

Louis Freihr. v. Rothkirch⸗Trach. 


Die heute Nachmittag um 4 Uhr gluͤcklich 
erfolgte Entbindung meiner Frau von einem 
gefunden Knaben, gebe ich mir die Ehre, thell⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 


peln den 28. July 1824. 5 
Storch, Koͤnigl. Amts⸗Juſtitiarlus. 


(Verfpät et.) 

Thellnehmenden Verwandten und Freunden 
werfehlen wir nicht das am Sten Jull dieſes 
Jahres erfolgte Ableben unſers guten Ehe⸗ 
gatten und Vaters, des Papier = Fabrikanten 
Gottlob Benjamin Alemgan zu Sagan, im 
66ſten Jahre ſeines Alters, anzuzeigen, mit 
der Bitte: unfern großen Schmerz nicht durch 
Beileidsbezeugungen zu vermehren. 

Johanna Eltſabeth verw. Altmann, 
geb. Hoͤrder, als Ehegattin des 
Verſtorbenen. 

Joh. Gottlieb Benjamin Altmann, 
Papier⸗Fabrikant zu Giersdorf bei 
Warmbrunn, als Sohn. 

Johanne Theodore Altmann, geborne 


Scholtz, als Schwieger ⸗Tochter. 


Land und Stadt⸗Gerichts⸗Aſfeſſor 
zu Goldberg, als Sohn. 
Louiſe Mathilde Altmann, geb. Z o⸗ 

bel, als Schwieger ⸗Tochter. 
Caroline Henriette Dame, geb. Alt⸗ 

mann, als es Sabri 
Auguſt Dame, Papier ⸗ Fabrikant zu 
5 Beltſch bel Pfaͤrter im Preuß. Her⸗ 


zogthum Sachſen, als Schwieger⸗ 


ſohn. z 
Nach einem kurzen Krankenlager beendigte 
am zaften dieſes zu Königsberg mein verebrter 
Vater, der Praͤſtdent des Koͤniglichen Ober⸗ 


gandes⸗Gerichts von Oſtpreußen Ernſt Gott⸗ 
lob Morgeabeffer, fein geräufchlofes aber 
thaͤtiges Leben im beinahe vollendeten 6often 
Jahre. Diefen, für meine gänzlich blinde 
Mutter, und für mich hoͤchſt ſchmerzlichen 
Verluſt melde ich unfern theuren Verwandten 
und Freunden mit inniger Betruͤbniß. 

Breslau den er . 

3 g er Juſtiz-Commiſſto i 

Motgenbeffer. 7 


Am aßſten dieſes Monats Abends um 9 Uhr 
entriß uns der unerbittliche Tod unſern gelieb⸗ 
ten Gatten, Vater und Schwiegervater, den 
Koͤniglichen Juſtiß⸗Commiſſtons⸗Rath und 


Notarius publicus im Oberſchleſiſchen Depar⸗ 


tement, Friedrich Wilhelm Wiebmer 
69 ſten Jahre feines Lebens an Adkersſchcbache 
und hinzu geteetener Waſſerſucht. Dieß zeigen 
wir entfernten Goͤnnern, Freunden und Ver⸗ 
wandten, „überzeugt von ihrer Theilnahme 
unter Verbittung aller Beileidsbezeigungen, 
die unſern Schmerz nur aufs neue aufregen 
wuͤrden, hierdurch ganz ergebenſt an. e 
Gleiwitz den 27. Juli 1824. 
Anna Louiſe Wiebmer, geb. v. Ka⸗ 
minietz, als Wittwe. 
Sab a 1 255 er, Fuͤrſtlich 
cher ofra u 
75 3 als Sohn. W 
inna Louiſe Caroline Wiebmer 
geb. Kauffer, als S 1 
tochter. 25 e 


Nach vielen ſtandhaft ertragenen Leiden en⸗ 
dete am 30. Juli dieſes Jahres meine innigſt⸗ 
geliebte einzige Schweſter, Johanna Auguſta 
Amalia, im noch nicht vollendeten drei und 
zwanzigſten Lebensjahre, Ihre irdiſche Lauf⸗ 
bahn; Friede ſey mit ihrer Aſche. Meinen 
Verwandten und theilnehmenden Freunden 
widme ich unter Verbittung aller Belleldsbe⸗ 
zeugungen dieſe Nachricht. 

Der Kaufmann C. F. W. Quaku⸗ 
linsky nebſt Frau. 


— — — ß— —ö — —— . u — 
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Pr. G. 8. VIII. 3. K. M. G. F. u. T. AG. 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 

b Buchhandlung iſt zu haben: a 

Tauſch, M. D. v., Verſuch einer allgemeinen Taktik für alle Waffen und Druppen⸗Gattungen 
nach unveränderlichen Grundſaͤtzen, nebſt deren beſondern Anwendung auf Infanterie. 

Mit 2 Steiadrucktafeln. gr. 8. München, Fleiſchmann. 1 Rthlr. 27 Sgr. 

Flourens, P., Verſuche und Unterſuchungen über die Eigenſchaften und Verrichtungen des 
Nervenſyſtems bei Thieren mit Ruͤckenwirbeln. A. d. Franz. v. Dr. G. W. Becker. gr. 8. 
Leipzig. Rein. 2 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Funke's, C. Ph., Mythologie fuͤr Schulen und zum Selbſtunterricht. ate Auflage. Mit 


Abblld. gr. 8. Hannover. Hahn. 1 Rthlr. 
Carus, D. C. G., von den äulsern Lebensbedingungen der weils- und kaltblütigen Thiere. 
Mit 2 Kupfertafeln. gr. 4. Leipzig. G. Fleischer. br. 2 Rthlr. go Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 29. July 1824. 
Weitzen 1 RNthlr. 7 Sgr. 9 Den. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 11 D'n. — 1 Athlr. 2 Sgr. Din. 
Roggen ⸗Kthlr. ar Sgr. 5 D'n. — » Rthir, 19 Sgr. 8 D'n. — „ Nthlr. 18 Sgr. > Den. 
Gerfte ⸗Kthlr. 14 Sgr. 10 D'n. — = Rthlr. = Ser. ⸗D'n. — Rthlr.⸗Sgr. ⸗ Den. 
Hafer ⸗Kthlr. 14 Sgr. D'n. — ⸗Rthlr. 13 Sgr. 5 D'n. — » Kthlr. 12 Sgr. 10 D'n. 


Angekommen e Fremde. er 
In den drei Bergen: Herr Minuth, Gehelmer Obers Finanz Rath, von Berlin; 
Herr von Fiſcher, Parkikulier, von Dels; Herr von Rochow, von Hermsdorff; Herr Sie 
ert, Kaufmann, von Leipzig. — In der goldnen Gans: Hr. v. Minkwitz, von Haltauf; 
r. Niederſteller, Reglerungsraih, von Berlin; Hr. Lackmann, Parkik., von Hamburg; Hr. le Fort, 
r. Drevelle, Parttküllers, von Warſchau; Hr. v. Heyden, Regierungs- Aſſeſſor, von Oppeln; Hr. 
aſſenge, Juſtlz⸗Commiſſ., von Glogau; Hr. Graf v. Kalkreuth, von Siegersdorf; Hr. Horſtmann, 
Geheimer Rach, von Berlin; Hr. Lucas, Amtsrath, von Loslau; Hr. v. Schweidnitz, von Neu⸗ 
markt; Hr. Knoͤrle, Kaufmann, von Stettin. — Im Rantenfranz: Hr. Baron von Gregory, 
von Schlaupe. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Harres, Kaufmann, von Hagen; Hr. von 
Schmidt, Profeffor, von Berlin; Hr. Bauch, Kaufmann, von Glogan; Hr. Köhler, Paſtor, von 
Pachwi .— Im blauen Hleſch: Herr Weſtarp, Land- und Stadt ⸗ Gerichts? Aſſeſſor, 
von Sprottau; Herr 7 artikuller, von Krakau; Herr Scholz, Oberamtmann, von 
Bertholsdorf; Hr. Kleſchſtein, Wirthſchafts Director, von Közmin. — Im goldnen Baum: 
Herr Wettſtein, Intendantur Rath, von Poſen; Herr Thuͤrnagel, Burgermelſter, von Tarnowltz. 
— Im goldnen Zepter: Herr Schulz, Dokt. Med., von Kalisch. — In . 
Stude: err Welle, Negierungss Rath, von Merſeburg; Herr Szarlawsky, Profeſſor, von 
Warſchau; Hr. Springmühl, Apotheker, von Rawicz. — m rochen Haus: Hr. Neuptich, 
Gutsbeſ., von Hohendorf; Hr. Bernaß, Künftter, aus Italſen. — Im weißen Storch: Herr 
Kober, Commiſſatius, von Schweidnitz. — Im goldnen Löwen: Hr. Zweilgel, Doktor, von 
Gleiwitz. — Im Kronprinz: Hr. Traude, Apotheker, von Paris. — Im Schwerdt (Ni⸗ 
colalthot): Hr. Preiß, e ee e von Frankf. a. d. O.; Hr. Marbach, Senior, von 
auer. — Im Privarstogis: Hr. v. Stawinsky, von Warſchau, No. 383; Hr. Scholz, Zu: 
„Commiſſ.) von Brieg, No. 818; Hr. Reuſchmann, Ober,ZollInſpektor, von Landsberg, N. 1780; 
585 v. Start, Hauptmann, von Dalbersdorf. No. 1110; Hr. Hofmann, Rector, von Goldberg, 
o. 1555 Hr. Bock, Conrector, von Gros⸗Glogau, No. 578. 


N 
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* edletetegkrit e An ee Noch erhielten wir an milden Beiträgen für das abgebrannte Meſe⸗ 
rid Nr. 47., aus Kr. von P B. 2 Atbir.; 48) aus Noſengeyn von P. Br. 2 Ktbir. 49) aus Stroppen von 
S. S. 3 Kiblr. von D. H. 1 Rtbls. ; von mehrern Wohlthätern aus daſiger Stadt: und Landgemeine 6 Rthl. 
20 Sgr.; SO) von Groß⸗Strehlitz ungenaunt 5 Rehir. 51) von Kr — f ı Ktblr., den teten Julp 20 Gar. 
Tonk. von C. W. Säͤmmtliche Beiträge find an die Behörde befördert. Dank allen edlen Gebern für ihre 
woblwollende Mitwirkung zur Minderung des Elends. Breslau 3 4 er Jul nr re; 
1 - a db n. . 
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Beiträge) Bon Breslau find für die biefigen Abgebrannten an Eollecten Geldern und verfchiedenen ; 


Sachen eingeſandt: : g i MR See , 
in Golde ein halber Fr.d’orz in Nenn⸗Muͤgze 2 Rthlr. 20 Sgr.; in Courant 204 Athlr. 12 Sgr. 6 Pf.; 
17 Pakt verſchiedene Kleidungsſtuͤcke und Sachen; außerdem aus ei 1 Pakt Sachen; aus Neiſſe 
1 Pakt Sachen; ı ſchwarzer Frack; 1 Kopfkiſſen; 1 Stück ſchwarzes Stuck Tuch; 3 Kleidungsſtuͤcke und 
3 Hemden; 1 fleberrock und 1 paar Stiefeln; 1 Pakt Waͤſche und Kleider; 1 dio. Huͤte und Welche; 


* 


. Ueberzug Bertzüchen; ERROR A EEE re 
für diefen großen Beweiß wahrer Menſchen Liebe ſagen wir hiermit in unſerm und im Namen aller Verunglüͤck⸗ 
ten den edlen Gebern den herzlichſten Dank und wünſchen daß der Allmaͤchtige ihr Schickſal ſo leiten moͤge, daß 
Sie bis aus Eude des Lebens eine freundliche Stuͤtze bedürftiger Bruder ſeyn konnen. Meſeritz d. 26. Juli 1824. 

i Der Bürgermeifter und die Committe zur Verthellung der Beiträge für die Abgebrannten⸗ 
Manski. Schönborn. Lody. Standow. Anton. Geßner. Kintzel. Friedr. Kintzel. 


(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien iſt auf den Antrag des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegit hieſelbſt, dato die Subhaſtation der 
zur Cüratel⸗Maſſe des bloͤdſinnigen Lieutenant v. Kleiſt gehörenden Praͤtioſen, nämlich: 
1) eines großen Ringes mit 50 Stuͤck Brillanten, taxirt 200 Rthlr.; 2) einer After mit 105 
Stuͤck Brillanten, taxirt 200 Rthlr.; 3) eines Ohrgehaͤnges mit 158 Stuͤck Brillanten taxirt 
230 Rthlr.; 4) einer Kopfnadel als Roſette mit 53 Stuͤck Brillanten taxirt 80 Rthlr.; 
50) 622 Stuck Perlen taxirt 13 Athlr.; 6) eines Paars Bracelet Schloͤßer von blauem Fluß 
mit 122 Brillanten und Stuͤckroſen taxirt 66 Rthlr.] 7) eines fermoir von blauem Fluße mit 
55 Stuͤck Brillanten, taxirt 35 Rthlr. verfügt, und es werden hierdurch alle Kaufluftige auf⸗ 
gefordert, ſich in dem vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Behrends auf 
den 16ten November c. a. Vormittags um 10 Uhr im Partheien-Zimmer des hieſigen 

Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes angeſetzten Bietungs-Termine zu erſcheinen, die Verkaufs⸗Be⸗ 


dingungen zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und den Zuſchlag nach erfolgter 


Genehmigung des Koͤnigl Pupillen⸗Collegii zu gewaͤrtigen. Breslau den zoten Jung 1824. 
8 e Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Oberſchleſien wird der feit länger als 10 Jahren verſchollene, bis zum Jahre 1782 im Cui⸗ 
raſſier⸗Regiment von Dallwig als Cornet hieſelbſt, und fpäter in polnifchen Dienſten im von 
Radziwilſchen Dragoner⸗Regiment zu Nieswies; geſtandene Ludwig von Tettau, ſo wie deſſen 
vermeintlicher Erbe — der Obriſt von Tettau zu Boͤhmenhoͤffen in Oſtpreußen — oder 
deren ſonſt etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf den Antrag des dem ab⸗ 
weſenden kudwig von Tettau beſtellten Curators, hierdurch öffentlich vorgeladen: binnen 
9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 21ten April 1825 Vormittags 10 Uhr vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Scheffler im dieſigen Kollegienhaufe anberaumten Termine 
ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
der Verſchollene fuͤr todt erklaͤrt, demgemaͤß in Anſehung des nach feiner Tochter Marie An⸗ 
tonle Euphemie von Tettau im hieſigen Depoſitorio befindlichen Vermoͤgens verfahren und dle 


Exiſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. Ratibor den 13. July 1824. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


(Bekanntmachung.) Da in dem am agten May c. zum offentlichen nothwendigen Ver⸗ 


kauf des Johann Gortfrled Scholz vor dem Nicolaithore sub Nro. 34, des Hypotheken⸗Bu⸗ 
es gelegenen Grundſtuͤcks wiederum kein Kaufluſtiger erſchienen; fo wird auf den Antrag der 
Realintereſſenten ein anderweitiger peremtoriſcher Bietungs-Termin auf den 27ten September 


c. Vormittags um 10 Uhr anberaumt, wozu Beſitz- und Zahlungsfaͤhige mit Hinweiſung auf 


die Bekanntmachungen vom zoten Junp pr. und roten Febr. 1824 und mit dem Beifuͤgen vor⸗ 


geladen werden, daß die zu 5 pro Cent auf 5460 Rthlr. ausgeſtellte Taxe ſowohl in der Gerichts⸗ 
Kanzlei als bei den wieder ausgehängten Subhaſtations-Patenten zur nähern Kenntuiß einge⸗ 


% 


ſehen werden kann. Breslau den 28ten Juny 1824. 
7 3 Königl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 


Beilage 


| 


Beilage zu No. 69. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
= Vom 31. Juli 1824. ER 


(Proclama.) Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach §. 126. 
127, Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung aufgeboten, und ſonach die etwanigen unbekannten 
Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗Termin Weihnachten d. J. ſpaͤteſtens 
‚ aber den gten Februar 1825 V. M. 10 Uhr im Caſſen⸗Zimmer des Haupt⸗Landſchafts⸗ 
Hauſes hieſelbſt zu melden und ihre Anſpruͤche anzubringen oder die gaͤnzliche Amortiſatlon 
der Pfandbriefe gewaͤrtigen, welchen letztern Falles an deren Stelle neue ausgefertiget ſolche 
den ertrahivenden Partheyen ausgehändigt, die aufgebotenen Pfandbriefe aber in den Hypothe⸗ 
ken⸗Buͤchern und Landſchafts⸗Regiſtern geloͤſcht und darauf wenn ſie auch jemals wieder zum 
8 kommen ſollten, Zahlungen an Capital ſowohl als Zinſen niemals geletſtet werden 
wuͤrden: f ö f a i ' 


des Aufgebots. | Benennung der Pfandbrlefe. N Angabe. ö 
1 Verwittwete Ober⸗ . Brodelwiz L. W. Nr. 20. 300 Rtl. e 
e e Bean — — 5. 300 — BR 
orne mel zu eiſchen — — 5. 150 -f 
Liegnitz. 4 r O. N. Herzogswaldau — 69. 100 — Y| abhanden gekommen. 
. I Nor. Schellendorff — — > 100 — Ne => . 
Tr 3 [Bienowiz — — 6. 50 — 5 
Nor. Alt⸗Wohlau — — 0 


27. 200 -) 


2) Bauer Chriſt. Peu⸗ Neubaus u. Dittersbach S. J. N. 19. 400 Rtl. durch Naͤſſe unkenntlich R 


tert zu Sſcheplau. ö geworden. f 
3) Verwittwete Thor⸗Blelwieſe F. W. N. 92. 50 Rtl.“ ſchadhaft und unkennt⸗ 
ru Seidel a lich geworden. 
logau. 2 N 
4) Banquier Marcus Krzanowltz 1. DE N. 63. 100 Rtl. desgleichen. 
Beer Friedenthal bie⸗ r er : 


abe = 2 * a N ! 3 ; 5 5 
5) Handlung Breuer ei Mittel- und Nieder⸗Stanowitz S. J. N. 35.] desgleichen. 
Sohn zu Brieg. u — 5 BE 2 Re 
6) Erbin der verwittw. Eziasno D. S. N. 5. 500 Mtl.] verbrannt. 
Jäntsch verwittwete J (außer Cours) ra 
Hräterne zu Peremba > 
Czaar bei Bolesla⸗ N 25 5 2 
wice. ? - 7 5 N 1 5 
7) Kaufmann Fepe zu Raitſchmanns dorf L. W. N. 8. 100 Rtl.] durch Naͤſſe ſchabhaft u. 
C | M unkenntlich geworden. 
Breslau den zıten May 1824. F ae 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direction. Graf Oyhrn. "Stein 
(Bekanntmachung wegen Verdingung des Beleuchtungs- und Schreib⸗ 
materlalien- Bedarfs für die Garniſon « Städte ver Armee⸗Corps.) 
Es ſoll die Lieferung des Bedarſs an Lichten, Del, Papier, Federn und Dinte für die in nach 
ſtehender Nachweiſung aufgeführten Garniſon⸗Städte pro 1825 dem Mindeſtfordernden in En⸗ 
trepriſe gegeben werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf den ıten September d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Amts⸗Locale — Bau⸗Inſpeckor Fellerſchen Hauſe am Sandthore — 
anberbumt worden iſt. Indem wir kieferungvluſtige hiezu einladen, bemerken wir, daß dle 


nähern Bedingungen in dem gedachten Locale während der gewöhnlichen Amts⸗Stunden einge 
ſehen werden koͤnnen, und er den Gegenſtaͤnden angemeffene Guten zu feifen 
haben, Breslau den a6ten July 1824. 
Koͤnigliche Intendantur des öten Armee⸗ Corps. Wey mar. 
Pr Bedarfs ee and Schreib terialien fü 
des ungefaͤhren Bedarfs an Beleuchtungs⸗ un reibmaterialien für die v 
RN Garniſon⸗Anſtalten des Sten * Corps pro 1828. ae 


—— —— • ÿÜu2h2ↄ—— — —— —E——ę—ẽẽ —ͤ— E E  e ur 
f N 85 men Lichte. Del. [Papier] Federn |Dinte 
2 Garnlſon ⸗ Städte ö pfund.] Pfund. Buch. Stück. Ort. 
Et: Beuthen * * * * * * 137 200 18 50 2 
2. Breslau an 33 7500| EO 3550 1100 40 
3. Brieg Er TE LER Bee 2550| 1500 160 500} 18 
er oſe RE : 4 er 3762 3850| 250 700 30 
rankenſtein . D . * 0 D 234 285 36 100 4 

e la tz * — * „ 0 8 5000 5000 340 1000 40 

7 Gleiwltz > * a * D * re 2601 25 100] 3 
8] Ober⸗Glogau — D ® . * 137 200 18 sol 2 
9 Grottkau D * * „ * D 137 200 18 501 2 
10 Leobſchuͤtz > * 5 * * * 13 200 18 50 2 
11[ Namslau . . . . 0 . 120] 130 18 Sol 2 
12] Neiffe . . EST Pe 7270| 6270| F510] 1400| 50 
13] Neumarkt ai Bug ns. — 180 — — 1 — 
14] Neuſtadt 5 . . „ ae 199 260 25| 100 3 
15 Ohlau . „ » 5 0 . 200 200 36 1001 3 
16 Oppeln . 0 * . * 0 67 — 18 50 2 
17 Ottmachan B . . . 2 137 260 18 50 2 
18 Pa tſchkau * . „ * 0 0 137 220 18 so 2 
191 Pleß FBF 1371 2 18 500 2 
20 Ratlbor . * * * * * 137 200 20 50 2 
21 Reichenſtein 0 * 5 * 0 » 68 30 18 sol 2 
22 Silberberg . „ . . „ 20c0| 2000| 200] 6col 24 
23 Strehlen . 0 0 * 0 0 160 80 18 501 2 
244 Ziegenhals . 137| 200 18 sol 2 


— — — — — 
Summa 30500 27763] 2168| 6350| 241 
cpeoclama.) Von dem Königlichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird hiermit Sffents 
lich bekannt gemacht: daß über die Kaufgelder der dem Tiſchler Franz Voͤlkel auf dem Hin⸗ 
terdohm BIER, gehörig geweſenen Erbſtelle der Liquldatlons⸗Prozeß dato eröffnet worden iſt, 
weil die Kaufgelder zur Befriedigung der bekannten Real⸗Glaͤubiger nicht ausreichen. Es iſt 
daher ein Termin auf den 8ten November c. a. Vormittags um To Uhr coram 
Deputato Herrn Aſſeſſor Forche in der bieſigen Amts⸗Canzley anberaumte, in welchem ſaͤmmt⸗ 
liche Gläubiger entweder in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte ihre Ansprüche an das 
Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeld gebuͤhrend anmelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen vor⸗ 
geladen werden, unter der Warnung: daß die Aus bleibenden mit ihren Anfprüchen an das 
Grundſtück präcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſewohl gegen den Käufer 
deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, anferlege wer⸗ 
den wird. Dohm Breslau den roten July 1824. 7 
(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Juſtiz⸗Amts wird das auf der 
Matthias⸗Gaſſe sub No. 13 belegene, dem Gottfried Werner zugehörige, zur Branntwwein⸗ 


breineret und Fleiſcheret eingerichtete Haus nebſt Garten, welches auf 9630 Rthlr. 26 Sgr. 
8 D'. Cour. gewuͤrdigt worden, auf den Antrag eines RNeal⸗Gläublgers hiermit nothwendig 
ſubhaſtirt, und oͤffentlich feil geboten. Zu dieſem Zweck find nachſtehende Bietungstermine, 
als: der 4. May, 6. Julp und 3. September e. beſtimmt, und es werden daher Kauf 
luſtige, Beſitz⸗ und Zahkungsfaͤhige biermit eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders in dem 
auf den 3. September c. peremtoriſch anſtehenden Bietungstermine Vormittags ro uhr in hie⸗ 
ſiger Amts⸗Kanzelei zu erſcheinen, die nähern Bedingungen und Zahlungs⸗Modalitaͤten zu vers 
nehmen, darauf ihr Gebot zu thun, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß beſagtes Haus dem 
Meiſtbietenden unter Einwilligung des Extrahenten zugeſchlagen, auf nachherige Gebote aber 
nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden wird, als nach §. 404. des Anh. zur Allgem. Gerichts⸗ 
Ordnung Statt findet. Die daruͤber aufgenommene Taxe kann ſowohl in hieſiger Amts⸗Kanz⸗ 
lei, als auch bei den hieſtgen Hochwohlloͤbl. Stadt⸗Gerichten eingeſehen werden. Uebrigens 
werden alle etwa unbekannte Real-Praͤtendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame sub. 
poena praeclusi et silentii perpetui hiermit eingeladen. Breslau den 19. Februar 1824. 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vineenz. Jungnitz. 2 
(Auction) Es follen am aten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den ſolgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts in dem Haufe No. 897. auf der Junkernſtraße ver ſchiedene Effekten beſtehend in Kupfer, 
Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den alten July 1824. 
a a i KKoͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 
(Prockama.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Land⸗Gerichts der Oberlauſttz 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Kaufmann Auguſt Heinrichs zu Lauban, durch das 
Agnitions-Resolut vom 1aten May 1824 für einen Verſchwender erklaͤrt worden iſt. Es wird 
daher jedermann gewarnigt, demſelben nichts auf Credit zu verabfolgen, oder ſich mit ihm in 
irgend eine Art Geſchaͤfte oder Verträge bei Vermeidung der Nichtigkeit oder des Verluſtes ein⸗ 
zulaſſen. Goͤrlitz den 14ten May 1824. N 
er Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Ober⸗Lauſttz. 
(Citatio Edictalis.) Auf den Grund der von dem Invaliden und Tagearbeiter Gott⸗ 
lieb Schlunck bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht wider ſeine Ehefrau 
Francisca Schlunck angebrachte Eheſcheidungsklage wegen boͤslicher Verlaſſung, iſt ein Ter⸗ 
min zum Suhns⸗Verſuch und zur Beantwortung der Klage und Inſtruetion der Sache auf den 
25. October c. a. Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſfeſſor Fritſch angeſetzt, zu 
weichem die Verklagte biermit unter der Warnung vorgeladen wird, daß bei ihrem Nichter⸗ 
ſcheinen die boͤsliche Verlaſſung fuͤr begruͤndet angenommen und das Band der Ehe durch ein 
Erkenntniß getrennt, und ihr ſaͤmmtliche Koſten zur Laſt gelegt werden ſollen. Brieg den sten 
July 1824. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
(Avertifſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts wird hier 
mit bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Erben des zu Koͤben verſtorbenen Apotheker 
Amandus Kahler, deſſen anb No. Sr. dafelbſt belegenes Haus theilungshalber an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkauft werden ſoll. Wir haben zu dieſem Ende elnen peremtoriſchen Ter⸗ 
min auf den Iten Oetober c. a. Vormittags um zo Uhr anberaumt, und laden alle beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und ſodann das Weitere 2 gewaͤrtigen. Auf fpätere Gebote wird keine Nuͤckſicht genommen 
werden. Die gerichtliche Taxe des benannten Grundſtücks, welches nebſt dem neu erbauten da⸗ 
zu gehörigen maſſiven Laboratorio und dem daran ſtoßenden Gärtchen zuſammen auf 941 Athl. 
16 Sgr. gewuͤrdiget ſſt, fo wie auch die Taxe der zu der Apotheke gehörigen Utenſillen und 
Waaren, welche auf 380 Rtblr. 14 Sgr. gewuͤrdigt worden, find zu jeder Zeit in unferer Kanz⸗ 
lei hierſelbſt einzuſehn. Steinau den 14ten July 1824. REN 
Königl, Preuß. Stadt⸗Gericht son Käben. Müller, 
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3 (Subh aſtat on.) Das in dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Dorfe Borzenzine sub N. 30. 


gelegene ı 1/2 hubige Bauerguth des Joſeph Stritz ke, welches auf 1917 Rehlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Er gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den Antrag mehrerer Reol⸗Creditoren im Wege 5 > 
wendigen Subhaſtation Öffentlid) an den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden in den hierzu auf den sten 


July den aten Auguſt und peremtorie den ten September a. c. Vormittags um 9 Uhr 
vor hleſigem Foͤrſtenthums⸗Gericht anberaumten Termine verkauft werden, wozu wir Kauflu⸗ 
ſtige und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemerken hiermit vorladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Umſtande eine Ausnahme zulaſſen. Trachenberg 
den 15. May 1824. ne Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Der Nachlaß der verwittweten Apotheker Bleul, beſt hend 
aus Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, Meublen, Hausrath, Glaswaaren, Steinguth und 
Eifenwerf, fol den 25. Auguſt d. J. Vormittags um 9 Uhr in hleſiger Gerichtsſtube 
oͤſfentlich verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Bernſtadt den aĩſten 
July 18444 3 Das Herzogliche Stadt- Gericht. 
(Edictal⸗Citatio n.) Ueber das Vermoͤgen des Erbſcholzen Gottlieb Weitze zu Krickau 
iſt dato der Concurs Prozeß eröffnet worden. Zur Anmeldung und Aus weiſung der Anfpräche 
aller unbekannten Gläubiger iſt der Termin auf den o6ten September d. J. Vormittags 
um 9 Uhr anberaumt. Alle dieſe Gläubiger werden hlermit vorgeladen, vor oder in dem ange⸗ 


ſetzten Termine in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii zu Namslau perfänlich oder 


durch gehoͤrig informirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der Herr Rathmann David und der 
Herr Actuarius Neumann hieſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ans 
zubringen und geltend zu machen, widrigenfalls ſie von der Maſſe ausgeſchloſſen und ihnen des⸗ 
dalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Namslau den 23ten July 1824. 
ER 3 855 TDheußner, Juſtitiar. 
Offner Poſten.) Da die Wiederbeſetzung der bei hieſiger Evangeliſchen Stadt⸗Schule 
jetzt vacanten Rektor⸗ Stelle, welche neben freyer Amts⸗ Wohnung ein jährliches Einkommen 
von 300 Rthlr. Courant gewaͤhrt, bald erforverlich wird, fo wollen diejenigen, die zur Annahme 
derſelben geneigt ſind, ſich unter Beibringung ihrer Wohlverhaltungs⸗ und Faͤhigkeits⸗Zeug⸗ 
niſſe unverzüglich perſoͤnlich oder ſchriftlich bei der unterzeichneten Behörde melden. Strehlen 
den aten July 1824. en e Der Magiſtrat. 

( Subhaſtations⸗ Patent.) Das den Alois und Carolina Pluna ſchen Eheleuten ger 


hoͤrige sub No. 16. des Hypotheken⸗Buches zu Bojanomo, eine Meile von der Kreis⸗Stadt Nas 


tibor belegene, am 19ten May c. auf 1080 Athlr. 20 Sgr. Kour. gerichtlich gewuͤrdigte freye 
Bauerguth, wozu circa 93 Preuß. Scheffel Ackerland, 4 Preuß. Scheffel Wieſewachs und iR 
Garten gehören, ſoll im Wege der norbivendigen Subhaſtatlon in einem einzigen peremptori⸗ 
ſchen Termin auf den sten October c. Vormittags 9 Uhr zu Schloß Kornitz bei Nas 
tibor, öffentlich verkauft werden. Wir laden daher zahlungsfihige Kaufluftige mit dem Bey⸗ 
fügen hierzu ein, daß auf das Meiſt⸗ und Veſtgebot, ſofern gefegliche Hinderniſſe nicht eine 
Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag erfolgen ſoll. Das Bauerguth kann Übrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen, und die Taxe, welche auch dem bey dem Königl. 
Stadt» Gericht zu Ratibor affigieten Patente beygeheftet iſt, in unſerer Regiſtratur hierſelbſt 
eingeſehen werden. Krappttz den agfen Juny 1824. 8 nr 8 

Gerichts Amt der Crgfl. von Haugwitzſchen Allodial⸗Herrſchaft Kornitz. 

(Anzeige.) In der Gegend von Breslau, kiegnitz, Jauer, Skrlegau, Schweidnitz, Rel 
cher dach oder Streblen, wird ein Cut von so bis 120,00 Rthlr. käuflich gefucht, welches mit 
einem ſchoͤnen Wohnhaus und Garten verſehen ſeyn ſoll, und kann die Zahlung nach Belieben 
des Verkäufers nach Abſchluß des Kauſes geleiſtet werden. Verkaufsluſtige bittet Unterzeich⸗ 


neter mit deren Aufträgen baldigſt zu beehren. 


E. Wallenberg, Agent, wohnhaft Ohlauerſtraße goldne Kanne Nor 1164. 


= ( erkaufs⸗ Anzeige.) Eine gut eingerichtete Graͤupnerey iſt im Ganzen zu verkaufen. 


Naͤhere Auskunft auf der Schuhbrücke im Saukopf bei Herrn Auguſt Stock. 


Zu verkaufen) In einem ſehr befuchten Bade⸗Orte ohnwelt Fürftenftein, iſt wegen 
Kraͤnkiichteit des Eigerthuͤmers, aus freyer Hand, einzeln und auch im Ganzen ſogleich zu ver⸗ 
laufen: eine Waſſer-Muͤhle, ein Gaſthof nebſt Brennerey, ein Gut mit 160 Scheffel Aus ſaat, 
ketzteres hat Holz und Wieſewachs über den Bedarf. Alle drei Poſſeſſionen find maſſiv gebaut, 
haben ein ſehr gutes und vollſtaͤndiges Inventarium. Das Naͤhere iſt in portofreyen Briefen 
unter der Addreſſe H. A. à Freiburg zu erfahren. 333 
Anzeige.) Bei dem Dominio Krappitz iſt eine bedeutende Quantitat abgelegenen Brannt⸗ 
weins zu verkaufen. Krappitz bei Oppeln den 27ten July 1824. 3 2 
8 N Der Oberamtmann Engel. 
(Haus verkauf.) In einer beinahe in der Mitte der Stadt gelegenen Gaſſe iſt ein Haus, 
beſtehend aus einem Vorder- und Hinterhauſe mit einer Brau rei, guten Kellern, wohlgelege⸗ 
nen trocknen Stuben, Kammern und andern Behaltniſſen, zwei Gewölbe Parterre, einen Hof, 
Stallungen für 60 Pferde, Bodenkammern u. ſ. w. der Veränderung des Wohnorts halber une 
ter billigen Bedingungen, beſonders gegen ein mäßiges Angeld, aus freier Hand zu verkaufen 
und das Nähere beim Juſtiz-Commiſſar Neumann, Albrechtsgaſfe Nro. 1302. zwei Stiegen 
hoch im Hofe herauf zu erfragen. a E 
ſEEFFPPFPF CCC 
** 5 K 5 — 1 1 8 s * 
ueber mehrere, zum Theil in den ſchoͤnſten und fruchtbarſten Gegenden unfrer Pro⸗ 
vinz gelegene, großere und Fleinere verkäufliche Güter, eben fo über in verſchiedenen Pro⸗ 
n vinzial⸗Städten verkaufbare, zu Gaſthoͤſen oder Handlungs⸗ Gelegenheiten gerignete und 
i vorthellhaft gelegene Häuſer, können wir Kaufluſtigen nähere Auskunft ertheilen. — Ca⸗ 
B pitalien unter annehmlichen Bedingungen ſicher unterzubringen, fo wle dergleichen gegen # 
= K pupillariſche Sicherheit nachzuweiſen, haben wir jeder Zeit Gelegenheit. Breslau den 
5 26ten July 1824. Guͤnther & Comp. ta i 45 
& * Junkernſtraße No. 595. dem Ober⸗Poſt⸗Amt gegenüber. . 
. dd / ne 
(Anzeige.) Das Dom. Polniſch⸗Wuͤrbitz, Kreutzburger Kreiſes, bletet auf feiner, uns 
weit der großen Landſtraße neu angelegten Ziegelei, Ziegeln aller Gattungen in vorzuͤglicher 
Eigenfchaft zum Verkauf. Mauerziegeln werden mit 7 Rthlr., Dachziegeln mit 12 Rthlr. 
Nom. Mze. das Taufend excl. Stammgeld bezahlt. Fuͤr augenblicklichen Bedarf wird durch 
Vorrath geſorgt. Beſtellungen nimmt das Wirthſchaftsamt bieſelbſt, fo wie der Gaſtwirth 
Schmidt zu Namslau im deutſchen Haufe, bei welchem letztern auch Proben vorhanden find, an. 
= (Anzeige) Ein laͤndliches Etabliſſement, 2 Meilen von Namslau, beſtehend aus einem 
maffiven Wohnhauſe mit vielen Zimmern und allen Bequemlichkeiten verſeben, nebſt Hofraum, 
Pferde- und Kuͤhſtall, Holzſtall und Wagenremiſe, einem kuſt⸗ und einem Gemuͤſegarten iſt 
von Michaelis d. J. an auf mehrete Jahre billig zu vermiethen. Zum Aufenthalt einer Fami⸗ 
lie welche das Landleben zu genießen wuͤnſcht, ſehr geſchickt, eignet es ſich beſonders zu einer 
Penſions⸗Anſtalt, welchem Zweck es bisher gedient. Das Nähere ſagt das Commiſſions⸗Comp⸗ 
toir von Günther & Comp., Junkernſtraße Nro. 595. zu Breslau. N 
Zu verpachten) iſt eine Schankwirchſchaft, auch Kraͤuterei; nähere Auskunft giebt der 
Beſitzer in Neu⸗Danzig vor dem Oderthore. a . 8 
(Offene Pacht.) Das Bier- und Branntwein⸗Urbar zu Magnitz, Breslauer Kreiſes, 
wird Termino Michaelis pachtlos. Pachcluſtige, cautionsfaͤhige, mit guten Atteſten verſehene 
Subjecte, können ſich deshalb an den Wirthſchafts⸗Verwalter Bertrand daſelbſt wenden 
und das Naͤhere erfahren. 4 x \ | Far Hr ER 7 teR 
(Milchpacht.) Bei dem Dom, Zedlitz, ½ Meile von Breslau, iſt ſofort die Milchpacht 
zu uͤbernehmen. Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige Fönnen ſich daſelbſt melden. a 5 
eld⸗ Anzeige.) Mehrere Rapitalien von 1060 bis 10000 Rthlr. find auf 
ſichere Hypotheken zu vergeben. Das Naͤhere in dem Commiſſions Comptoir, des 
r Kaufmann Hoffmann, Reuſchegaſſe in der Pfauecke. 7 
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(zu verpachten) auch bald zu übernehmen iſt ein obnweit Breslau gelegener 
Rretſcha t Brennerep, Sleiſcherey und Aeckern. Das Nähere bey 85 
— 8 N 5 Johann Zoff mann, Reuſchegaſſe in der Pfauecke. 
(Bekanntmachung.) Der nunmehr zur Fabrike in Proskau gehoͤrige, 7½ Morgen 
große, ehemalige Ziergarten, mit beſenders guten Sorten Spaliers und Stammbaͤumen, Wein 
und Spargel bebaut, mit einer Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Gewoͤlbe, Kuͤche, 
Kubhſtall und Boden, if 15 3 2 2 1 7 Jui an die Bedingungen im Was“ 
„Magazin zu Proskau einzuſehen. Proskau den 29ten July 1824. 
i eee RP NS: an Joh. Frd. Diehuths feel. Erben. 

(Auctlon.) Wegen Veränderung werde ich auf aten Auguſt, fruͤh um 9 Uhr und Mit 
tag um 2 Uhr auf der Weidengaſſe No. 990. beim Herrn Vittmarſch, Porzelain, Glaͤſer, gu⸗ 
tes Meublement als Sopha, 1 1 ar m kleine Spiegel, Schraͤnke und div. 

ausrath gegen gleich baare Zahlung oͤffentlich verſteigern. 5 
ae engen: ” Sam. Piere, conceſſ. Auctions ⸗Commiſſar. 

(Bitte und Aufforderung.) Vorigen Freitag den 23ten d. Mes, fruͤh um 1/2 8 Uhr 
bat ſich ein Maͤdchen, 15 Jahr alt, von kleiner Statur, dunkelbraunen Haaren, blaſſe Geſichts⸗ 
farbe, bekleidet mit einem blauleinwandnen Röckchen mit buntem Beſatz und Kanten, desglel⸗ 
chen einem bunten Halstuch mit Bluͤmchen, ſchwarzen Schuhen und weißen Struͤmpfen, aus 
unterzeichneter Behauſung hieſtgen Orts heimlicherweiſe entfernt, und ohnerachtet aller Bemuͤ⸗ 
bungen bis jetzt noch nicht aufgefunden werden koͤnnen. Es ergeht daher an alle diejenigen, 
welche von dem Aufenthalte oder Schickſale dieſes herumirrenden Maͤdchens einige Nachricht 
zu geben im Stande find, die dringende Bitte: ſolche guͤtigſt der Expedition dieſer Zeitung 
mitzutheilen, im Fall ſich das Mädchen ſelbſt aber irgendwo noch blicken laſſen ſollte, daſſelbe 
anzuhalten und entweder der nächften polizeillchen Behörde zu übergeben, oder unterkficherens 
Geleit gegen Erſtattung aller Koſten abzuliefern in Breslau, Biſchoffsſtraße No. 1265. 

(Bekanntmachung.) Alen, welche den Bau der hleſigen neuen Kirche zu 11000 Jung⸗ 
frauen durch milde Gaben beguͤnſtigt haben, aber auch vielen von denen, welche bei der feier⸗ 
lichen Legung des Denkſteins zu dieſer Kirche gegenwärtig waren, wird es vielleicht angenehm 
ſeyn, außer der nach der geſchehenen felerlichen Einweihung der Kirche im Druck erfchienenen 
Denkſchrift auch jene Rede zu beſitzen, welche damals von mir unter freiem Himmel gehalten 
ward, aber erſt jetzt in Druck gegeben werden konnte. Sie iſt zum Veſten der neuen Orgel in 
den Buchhandlungen der Herren W. G. Korn, Max und Comp., und in der Verlags hand⸗ 
kung Graß, Barth und Comp. für 2 Sgr. Courant zu haben. Größere Beiträge werden 
dankbar angenommen werden. i Schep p, Paſtor. 

(Anzeige) Eine Parthle Niederkändiſcher Tuche, in Wollblau, Schwartz, Grün und 
einigen Mode Couleuren, welche wir eben aus einer ſehr bedeutenden Tuchfabrique in Com⸗ 
miſfion erhalten haben, offeriren wir, in ganzen Stuͤcken, an unſere Herrn Collegen, als auch 
einem ſehr werthgeſchaͤtzten Publicum, nach dem uns eingeſetzten Fabrick Preiß gegen contente 
Zahlung mit 6 pro Cent Rabbat. Und eben fo empfehlen wir unfere Tuchausſchnitt Handlung 
von den allerfeinſten, Mittlen und ordinairen Qualitäten, in Wollblau, Schwartz, Grin ꝛc. 
desgleichen auch unfere zu neu erhaltenen Mode Melangen zu geneigtem Andeuken, und afferi⸗ 
ten, um den Umſatz dadurch zu befoͤrdern die allerbilligſten Preiße. 

V. Magirus und Sohn 
auf der Ohlauer Gaſſe in der Neiffer Herberge zum goldnen Engel. 
Das wegen befonderer Feſtigkeit / und ſchoͤnen grünen Farbe, bey einem wider Erwarten 
wohlfeilen Preiß begehrte Billard Tuch iſt wiederum bey uns angekammen. 
Joh. Valentin Magirus und Sohn. 
2 E Holländifher Cnaſter No. 2. TA 
von ban der Huyſen de Comp. in Amſterdam, in braunen Pfund ⸗ Paketen pro Pfund 
10 Sgr. in Parthien mit ra Procent Rabatt offerirt 
; Carl Schneider, am Ecke der Schmledebrüͤcke. 
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. 8 >; Holländiſcher Cnaſter Nro. 2. Mm 00 
von van der Huyſen et Comp. in Amſterdam in braunen Pfund⸗Paketen pro Pfb. ro Sgr. 
in Parthien mit 12 Procent Rabatt offerirt G. B. Jäkel, am Naſchmarkt. c 
Table d'héte im Gaſthofe zur goldnen Krone am Ringe No. 1200. 

Vom ıften Auguſt an wird bei mir kaͤglich Punkt 12 1/2 Uhr am Table Tnöôte gefpeift, die 
Perſon zahlt 9 Sgr. Court., außerdem fpeife ich auch noch zu allen Tages⸗Zeiten à la Carte und 
zwar zu den billigſten Preiſen. — Indem ich hlermit meinen Gaſthof beſtens empfehle, be⸗ 
merke ich, daß alle meine Gaſt⸗Zimmer auf die Straße zu gelegen find, — Auch vermiethe ich 
meublirte Stuben monatlich. Breslau den 2öten July 1824. Schmidt. 

i [luminatio ns Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum zeige Ich hiermit ergebenſt an, dag ich zur 
Vorfeier des hohen Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des Koͤnigs eine große und transparente Illu⸗ 
mination, Montag den 2. Auguſt, in meinem Garten geben werde. Drei Muſik⸗Choͤre, ſtark 
beſetzt, werden die reſp. Anweſenden angenehm unterhalten, wobet ich meinerſeits alles an⸗ 
wenden werde, um die Zufriedenheit meiner reſp. Gaͤſte e wozu ich einen hohen Adel und 
verehrtes Publikum ganz ergebenſt einlade. Bei ungünftiger Witterung bleibt die Illuminatlon 
bis zum naͤchſten ſchoͤnen Abend verſchoben, welches ich durch Anſchlagzettel anzeigen werde. 

f ebich, Coffetier vor dem Schweidnitzer Thore. 

(An jelan) Beſten Weineſſig pro Oxhoft von 320 Quart zu 10 A 12 Nehlr, iſt bis za 
kleinſten Gebinden von 10 Quart zu haben. Junkerngaſſe No. 614. im Comptoir. 5 * 
(Aechten Grünberger Weineffig) erbielt und offerirt zum billigſten Preis, bei 
i 3 e G. Schwartz, Oblauerſtraße im grünen Kranz No. 94. 
(Aecht Eau de Cologne) iſt wiederum billig zu haben: Kupferfchmiedegaffe, im 


Baͤr auf der Orgel. 
A echten Cuba - Canaster 
das Pfund a 9 Ggr. Court. in ganzen, halben und viertel Pfund-Paqueten, empfiehlt, als 
einen ganz vorzüglich schönen Rauchtaback. 
die Berliner Tabacks - Niederlage, Ohlauergasse dem blauen Hirsch gegenüber. 
(An gel ge.) Da der Herr Banquier Weigel, feinen In Alt⸗Scheitnich gelegenen Gars 
ten, dem oͤffentlichen Vergnuͤgen wiederum widmet und ich ſolchen zum Caffee⸗Schank uͤbernom⸗ 
men habe, um ein hochverehrtes Publicum, das ganze Jahr hindurch, darinn zu bewirthen, 
und auch, nach vorheriger Beſtellung, mit warmen Spelſen aufwarten werde, ſo empfehle mich 
demſelben und bitte um geneigten Zuſpruch, indem ich jedermann im voraus verſichere, daß ich 
leon prompte und billlge Bedienung mich ihrem Wohlwollen 2155 au ae 7555 bemüht 
eyn werde. En 8 elm, Coffetier. 
(Anzeige) Sonntag den rten Auguſt gebe ich eln Scheibenfchiegen mit Armbruͤſten, wor 


anz ergebenſt einlade. f London, Coffetier 
ur > f Neue holländische Heringe { ; 
sehr delicat und billig empfiehlt G. B. Jäkel, am Naschmarkt. 


Anzeige.) Neue Holländiſche Heringe, geräucherten Rhein- und Silber⸗ Lachs, offerire 
ich, von vorzuͤglicher Qualität, zu den bill igſten Prelſen. Ehriſtian Gottlieb Muller. 

(Anzeige.) Neue, fette, holländiſche Heringe empfing und verkauft billig 

. Carl Schneider, am Ecke der Schmiedebrücke. g 
(Anzeige.) Aechten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig erhielt und offerirt zum billigſten Preiſe 
F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzringe. 

(Bekanntmachung.) Einem Hochgeehrten Publicum mache ich ergebenſt bekannt, daß 
ich in meinem wohleingerichteten Locale ant goldnen Kreuz vor dem Nicolai⸗Thore alle Sonn⸗ 
und Montage Abends um 5 Uhr eln anſtaͤndiges Tanz⸗Vergnuͤgen nach der Fluͤgel⸗Muſik ver⸗ 
anſtaltet habe, zu welchem ich um geneigten und zahlreichen Zuſpruch bitte. Entree iſt 2 Gyr, 
Courant. we 755 chankwirthin verw. Schaͤdel. 
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(Anzeige) Mit neuem Kir ſchſaft, der mit Gewuͤrz verſetzt iſt, dem Weine einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack giebt und ſich ein Jahr lang coaſervirt, das Quart 12 Gyr, Court., einpfiehlt 


ſich der Conditor Banco, auf der Odergaſſe dem gränen Hirſch grade über. 
(Reiſe⸗Gel egenheit.) Nah Warmbrunn ein ganz gedeckter Wagen, geht den uſten 


Auguſt ab, das Naͤhere zu erfragen beim Aron Frankfurther, Reuſche⸗Straße im 5 


Neerſchiff. ; Bent 2 i 
Mer Nelke ele enbeit.) Den aten Auguſt gebt eig leerer bedeckter Wagen nach Lan: 


deck. Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe No. 893. beim Lohnkutſcher Sch mude. 


(Gewölbe zu vermieten) auf der Ohlauerſtraße im Rautenkranz. > 
(Zu vermiethen) in No. 1985. am Naſchmarkt die dritte Etage vorn heraus, bald oder 
zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere beim Eigentbuͤmer. N r 
(Zu vermiethen) auf der Carls⸗Straße No. 757. find veraͤnderungshalber im dritten 
Stock eine lichte Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Alcove, Küche, Kammern und Bodens 
Antheil, Termin Michaelis zu beziehen. Das Nähere Parterre zu erfragen. 5 


(Ju vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen find Wohnungen mit Stallung und 


Wagenplatz vor dem Schweidnitzer Thore, Tauentziens⸗Straße No. 34. Das Naͤhere bei der f 


Eigentbuͤmerin zu erfragen. 281 a 
. (Zu vermiethen.) Am Ende der Schubbrücke in Ro. 1767, 3 bequeme Stlegen hoch, 

iſt fuͤr eine einzelne ruhige Perſon, eine angenehme lichte Wohnung, beſtehend in 1 Stube, 
Entrée und Cabinet, bald oder zu Michaeli zu beziehen. . EN 5 

Zu vermiet hen) iſt der zweite Stock, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alcove, Kuͤche, Keller 
und Bodengelaß, auch iſt Stallung fuͤr 2 Pferde zu vermiethen. Das Naͤhere iſt zu erfahren 
auf der Schmiedebruͤcke No. 1876. i 8 5 8 

(Vermiethung.) Eine ſehr bequeme herrſchaftliche Wohnung von 8 bis 9 Stuben, 
binlängliche Stallung und Wagenplatz, nebſt allem Zubehör, in der Naͤhe der Albrechtsgaſſe, iſt 
zu Term. Michaelis zu beziehen. Das Nähere beim Agent Muͤller in der Windgaſſe Nr. 200. 

(Vermiethung.) Für eine ſtille Familie iſt eine Wobnung, beſtehend aus drei Mittels 
ſtuben nebſt Alfoven und verſchloſſenem Enirce im dritten Stock vorn heraus auf der Carlsgaſſe 
in Nro. 740. zu vermiethen und das Nähere beim Eigenthumer zu erfahren. 

(Vermiethung.) Auf dem Ringe unweit der grünen Roͤhre in No. 1217, iſt die zweite 
Etage von 6 Piecen zu vermiethen und bald oder zu Michaelis zu beziehen. Auskunft in der 
ehemaligen Albrechts⸗ Apotheke. f e em 

(Gewölbe und Wohnung.) Aaf der innern Ohlauer⸗Straße iſt ein offnes Gewolbe 
mit 1 oder 2 Stuben nebſt großem Keller und ſonſtigem Bedarf zu vermiethen und zu Michaelis 
d. J. zu bezieben. Das Nähere im ıften Stock No. 935. 5 

(Zu vermiethen) bald oder auch zu Michaelis zu beziehen find mehrere bequeme Quar⸗ 


tiere von 2 bis 3 Stuben nebſt Zubehoͤr in dem neu erbauten Hauſe neben der Weintraube auf 


der Junkerngaſſe vor dem Sandthore, und das Nähere bei dem Eigenthuͤmer, dem Gaſtwirth 


Kärger auf der Reuſchengaſſe im rothen Haufe zu erfragen. N 3 2 
(Zu vermiethen) und auf Michaelis zu beziehen Ift die Baͤckerey im Rothkretſcham. 
Das Nähere bel dem Eigenthuͤmer dort zu erfragen. Be N 
Handlungsgelegenhelt zu vermiethen.) Eine fehr ſchoͤne geraͤumige Hand⸗ 
lungsg'legenheit, welche ſich zum Detail⸗Geſchaͤft vorzüglich. eignet, iſt von Michaelis l. J. 
ab, nöͤthigenfalls auch fruher, zu vermiethen und das Nähere Kupferſchmiedegaſſe No. 1944 


zu erfragen. ? a t r 
Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


Dieſe Jeirung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs und Sonnabends im verlage der 
Wilbeln Tottlieb Kor nichen Buchhandlung und it auch ar? allen Königl. Poſtämtem zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhede. 


